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An unsere Leser! 
Von Neujahr ab wird die Deutsche 

W a c h t ihren Abnehmern eine neue M o n a t S 

beilage bieten: Allgemeine Mittheilungen über 

S a u s und Landwir thschaf t Die ge-

viß zahlreichen Lesern hochwillkommene MovatS-

beilage wird von einem hervorragenden Fach-

manne geleitet und ist mit lehrreichen Abbildungen 

versehe». 

Trotz dieser Bereicherung des Inhalte« 

wird der Bezugspreis der Deutscheu Wacht nicht 

erhöbt. 

I n unserer Sonntagsbeilage D i e S ü d -

mark beginnt soeben ein neuer, höchst spannen̂  

der Roman: D i e Dorfprinzessin. 

Zu Neujahr eintretenden Abnehmern der 

Deutschen Wacht werden die bis dahin er-

schienenrn Fortsetzungen dieses neuen Romanes 

kosiensrei nachgeliefert. 

Die Bestellungen für den uenen Jahrgang 

1893 mögen umgehend ersolgen, damit in der 

Anstellung des Blattes keine Verzögerung eintrete. 

Hochachtungsvoll 

Z>ie V e r w a l t u n g 

der D e u t s c h e n W a c h t . 

Hin Weihnachtstraum. 
Der Winter breitet seinen weiben Mantel 
Gleichwie ein Brautgewand auf Wald und Flur. 
Die Flocken fallen, pfeifend fährt der Schneesturm 
Durch eine« kleinen Dorfe« leere Straßen. 
Reifkälte legt sich an die Fensterscheiben 
Und wie mit einem groben, blauen Auge, 
Voll Frieden schaut der Himmel auf die Erd«. 
Die lannen ragen in dem nahen Walde, 
Wie grüne Weihnacht«säulen in die HSHe 
Und in den Zweigen, die der Windhauch küßt, 
Erhebt sich ein gar wundersame« Klingen. 
E« summt wie Halbverlorne Slockenlöne, 
Die au« de« Forste« tiefsten Herzen hallen, 
E« flüstert wie mit leisen Geisterstimmen, 
Lebendig scheint der ganze Wald geworden: 
ES sind die Geister heilger Weihnachtszeit I 
Sie leben in dem Strahl de« bleichen Monde«, 
Sie zittern in den Lüften, heben sich 
Tief au« dem Mutterschob der treuen Erde, 
Und weben durch die weiten Lande hin, 
Einkehr zu halten in dem Heim der Menschen. 
Wa« manchem in dem wilden Tage«lärmt, 
I n dem Getriebe, da« die Zeit erschuf; 
Fast ganz verloren gieng. sie bringen« wieder: 
Die Poesie! So wie da« Morgenroth, 

Ü M M i U h 

Berichtigung halvamtticher 
Blätter 

Halbamtliche Blätter haben Berichte ge« 
bracht, die darthun sollen, daß e« gar kein un« 
billiges Verlangen sei: Cilli solle sein Teutsch-
thum verläugnen und dem Wendenthum die 
Thore öffnen; im Grunde genommen sei ja 
Cilli schon eine slovenische Stadt und dergleichen 
mehr. Diese halbamtlichen Entstellungen find 
nun durch unsern Bürgermeister in bündiger, 
aber gründlicher Weise berichtigt worden. Da-
mit ist — sür ewige Zeit wenigsten« — die 

Wahrheit kund gethan. 

Lange wird e« freilich nicht währen, bi« 
wieder Cilli in slooenischem Lichte beleuchtet 
wird. Traurig an der Sache ist nur. daß halb-
amtliche Zeitungen solchen — Privatansichten 
ihre Spalten öffnen. Traurig, aber nicht er-
staunlich ! Denn sür uns find ja o s f i c i ö s 
und s l o v e n e n s r e u n d l i c h längst verwandte 
Begriffe. 

Wie käme sonst, wenn nicht zwischen den 
Slovenen und der Regierung sehr innige Be-
Ziehungen bestünden, ein (leider!) in deutscher 
Sprache geschriebenes und von Gemeinheiten 
strotzendes Wendenblättchen dazu, au« Wien 
eine jährliche Unterstützung von mehreren tausend 
Gulden zu beziehen? 

Da« Ehrenblatt wird wieder die alberne 
Retourkutsche gebrauchen, daß die Deutsche 
Wacht mehrere tausend Gulden jährlich auS 
liberalen Parteisäckeln erhalte. Diese Behauptung 

Verkünderin ist eine« neuen Tage«, 
So gießt sie ihren holden Mirchenzauber 
Verschwenderisch auf alle Gaben au«. 
Die Mutter Erde ihren Kindern bietet. 
Sie lenkt den Menschengeist zur Wolkennähe 
Legt in die Herzen lodernd«« Begeistern, 
Und wa« im Reich de« Schönen ewig lebt. 
Dem hat sie ihre Seele eingehaucht . . . 
So wehen denn die Geister durch die Welt. 
Nur einer senkt sich über'm kleinen Dorfe 
Und schattengleich schwebt er in eine Stube, 
Darin ein Mann in tiefem Schlafe ruht. 
Die Lampe flackert trüb», jetzt verlischt sie 
Und bleicht Monde«str«hlen huschen spielend 
Durch« kleine Fenster. I m Traume liegt der Mann. 
Vor sich, in sonnennaher Ferne sieht 
Er weithin flammen einen goldenen Stern, 
Der wandert leuchtend an dem Himmel«bogen, 
Drei Männer. Kronen auf den Häuptern, 
Verfolgen ohne Rast de« Sterne« Lauf, 
Bi« dah er stille steht ob einem Stalle, 
Darin ein Kindlein thut den ersten Schrei. 
Die Krippe ist'«, au« frühen Kindertagen, 
Au« eigenem Spiel dem Manne wohlbekannt. 
„Wa« wollt ihr," ruft der Schläfer, „alte Bilder? 
Wirst Du lebendig goldne Jugendzeit 
Und liegst so weit, so weit doch hinter mir? 

hü. i± reinen fimcn« 

ist so lächerlich, daß sie eigentlich gar keiner Er-
widerung bedarf. Um aber da« läppische Gerede ein 
für allemal abzuthun, sei daraus hingewiesen, 
daß die liberale Partei überhaupt nicht über 
Mittel verfügt, um Zeitungen unterstützen zu 
können und daß sie — selbst wenn sie könnte — 
wohl nur die von ihr abhängigen Blätter, nicht 
aber die Deutsche Wacht fördern würde, welche 
der Linken nur zustimmt, wenn sie deutsche 
Interessen; niemal«, wenn sie Partei-Interessen 
verfolgt. Wir sind frei und unabhängig nach unten, 
wie nach oben. DaS mag freilich selten sein in 
einer Zeit, wo die Gemeinheit gut bezahlt wird. 

Die Verweigerung de« Dispositionsfond« 

schützt leider vor dem Unfug nicht, denn 
Graf Taaffe wird sich schon da« nöthige Geld 
verschaffen, um auch fernerhin ein deutsch ge-
schriebene« Blatt mit clerical-slovenischen Be-
strebungen unterstützen zu können. Wenn man in 
Wien diese« Blättchen lie«t und nur den zehnten 
Theil von den — Privatansichten glaubt, die darin 
ausgesprochen sind, muß man einen durchau« 
fälschn, Begriff von den hiesigen Zuständen er-
halten. Deshalb ist e« nothwendig, diese Abart 
einer Zeitung, welche die freche Geschmacklosig-
seit begeht, ehrliche und gesinnungstüchtige 
Deutsche mit Janüscharen zu vergleichen, hie 
und da zu kennzeichnen. 

Wa« die vom tüchtigen Herrn S c h u k l j e 
im ReichSrath vorgebrachten — Privatansichten 
über Cilli betrifft, so wird »ine Antwort darauf 
vorbereitet, die der Welt die Augen öffnen dürfte. 

An dieser Krippe Heiligkeit geglaubt. 
Da alle Wunder vor mir noch lebendig, 
Da« Herz so glauben«voll und hoffnung«stark 
O selge Zeit, du Frühling meine« Leben«, 
Dich gibt mir nicht« und niemand mehr zurück. 
Jetzt ist der Kopf mir wüst, da« Her, ist leer, 
Die Welt so kalt und ich kein Träumer mehr." 
Da küht der Geist de« Schläfer« heiße Stirne 
Und um ihn wogt« wie feierlicher Sang. 
I m Sonnengold gebadet scheint die Stube, 
Berauschend steigen Düfte au« dem Boden 
Und eine ernste Stimme also spricht: 
Wa« Du in frühen Jugendtagen glaubtest. 
Noch lebt e« weiter in d«r Menschen Herzen, 
Da« Kind, da« in der kleinen Krippe lieg», 
Wa« ist e« ander« al« da» Ideal. 
Da« nur von Wenigen so ganz erkannt, 
I n seiner Seelentiefe wird begriffen. 
Und wenn die Zeit auch ernst und trübe ist, 
Und täglich sich die Menschen neu befehden: 
Unsterblich ist allein fein reine« Glück 
Und sieghaft leuchtet« über den Parteien. 
Ihm strebe nach zu jeder Stunde I Arm, 
Ganz bettelarm kann der ja niemals werden, 
Der in dem Herzen selig ihm vertraut. 
Zu Menschen h.it« Barbaren umgewandelt, 
Geboren hat e« jede Weltidee 
Und wa« G e r m a n i e n jemal« grob gemacht, 
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Verein der Aeutschnationaten in 
Steiermark 

Unter zahlreicher Betheiliguug hat in Graz 
die gründmde Versammlung des politischen 
..Vereines der Deutschnaiionalen in Steiermark 
stattgesunden. Al» ReqierungSvertreter war Herr 
Commissär Arthur Ä i e l e anwesend. 

Herr Architekt Franz S t ä r k eröffnete die 
Versammlung mit einer Begrüßung der Er-
schienenen, worauf Herr Dr. G la n tschn igg ein-
stimmig unter großem Beifall zum Vorsitzenden 
gewählt wurde, welcher den Zweck der Gründ-
ung des politischen .Vereine« der Deutschnaiio-
nalen in Steiermark" darlegte. Sodann wurden 
die von der Behörde bewilligten Satzungen durch 
Herrn Architekten S t ä r k vorgelesen. Der 
Zweck des Vereines ist di« Verbreitung und 
Kräftigung des deutschnationalen Geistes unter 
den Deutschen in Oesterreich und die gesetzliche 
Einflußnahme auf deren politische, gesellschaft-
liche und wirtschaftliche Entwicklung im deutsch-
nationalen Sinne. Die Mittel zur Erreichung 
desselben sind: Vortrage und Besprechungen 
in den Versammlungen. Kundgebungen und 
Petitionen. Veranstaltungen von öffentlichen 
Versammlungen in Steiermark, Einflnßnabme 
aus die Wahlen in alle Vertretungsköper, Her» 
ausgab« und Verbreitung von Druckschriften. 
Jeder großjährige, eigenberechtigte deutsche 
Mann kann Mitglied des Vereins werden. 

Nach der sehr beifällig aufgenommenen 
Verlesung der Satzungen wurde Herr Professor 
AureliuS P o l z e r zum Schriftführer gewählt. 
Der Ausschuß Izestehi mich ersotgter Wahl auS 
folgenden Herren: Architekt Fran, S t ä r k . 
Obmann; Dr. G l a n t s ch n i g g, erster, und 
Professor AureliuS P o l z e r. zweiter Obmann-
stell vertrete?; Ingenieur B r a t k e und Drnd. 
H i r t h, Schriftführer; Photograph Han« 
S c h u l l e r b a u e r , Zahlmeister; Karl G i g l e r . 
Josef S c h o b e r «Mahrenberg). Ersatzmänner; 
Gewerke Karl N i e r h a u s (Mürzzuschlag). 
Ingenieur HanS K r a n n e r, Pharmaceut H. C. 
G r e i n . Ausschußmitglieder. 

Der von Herrn Professor S ch l a ch e r 
gestellt« Antrag, den Mitgliederbeitrag auf 2 
Gulden mit zweimaliger Einhebung per 1 Gulden 
festzusetzen, wurde mit Stimmenmehrheit ange-
nommen ; die auswärtigen Mitglieder werden 
einen Jahresbeitrag von nur 1 Gulden zu 
leisten haben. Der Antrag dcs Herrn Ingenieurs 
K r a n n e r , daß mit den Mitgliederkarlen zu-
gleich auch das Linzer Programm in einer 
Druckschrift ausgesendet werde, um dadurch die 
O'ganisation der nationalen Bevölkerung zu 
fördern, fand lebhafte Unterstützung und wurde 
der Ausschuß mit der Versendung betraut. Der 
Antrag deS obenerwähnten Ausschußmitgliedes 
auf Abhaltung von wöchentlichen Zusammen-
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Der goldene Stern weist Dir den Weg zu ihm, 
Er ist die Wahrheit I Wahr sei Dein« Lahn, 
Dann gehst Du sichrr den erwählten Pfad. 
Und siegreich macht die Wahrheit Dich im Streit«. 
Die Kronen aber, di« d«m Kind sich neigen, 
Sie folgen immer auf der Wahrh«it Spuren 
Dem Idral getreulich allezeit 
Die Kr«ien heißen: Glauben, Hoffnung, Treue! 
Glaub immerdar an deine« Volke« Kraft 
Und hoffe neu mit jedem jungen Tage. 
vleib selbst Dir treu, so wirst Du Treue halte« l 
Die Wahrheit weist den Pfad, nun muthig fort: 
Da« Ideal gibt Leben Deinem Wort! . . . 
D«r Geist entschwand, die Stimme ist v«rklungen, 
Durch« Fenster bricht der erste Frührothstrahl. 
Der Mann erwacht, um seine Lippen zieht 
Ein felge« Lächeln, frohe Jugend schaut 
Voll Glück hellleuchtend au« den >r»ft«n Augen. 
Wa« du versprochen, wundersamer Traum, 
So ruft er laut, ich will« getreulich hallen 
Denn, Glauben, Hoffnung, Treue mir zur Seite, 
Nicht abgewichen von der Bahn der Wahrheit 
Streb ich empor zu idealer Klarheit. 
Auch du, mein Volk geh' imm«r dirs« Bahnen 
Und bleibe treu dem Heldengeist der Ahnen. 
Wa« immer komme, siegen wird und muß 
Da« 5» d £ a f. — bist ist in »in TOfifcn/iilita.iriri ' 

M . c h t -

Kiiiften der Mitglieder des Vereines zur Be« 
sprechung nationaler Angelegenheiten wurde 
ebenfalls unter großem Bersall einstimmig ange« 
nommen. 

Herr H o f e r von Seiersberg, welcher 
wiederholt da« Wort ergriff, sprach von dem 
schädigenden Einfluß der Elericalen auf dem 
Lande, welche dem WissenStriebe de« Bauern-
volkeS mit allen erdenklichen Mitteln entgegen-
zutreten suchen. Der steirische Bauer werde durch 
die Noth demoralisiert. Da muß der Verein 
seine Kräfte einsetzen. Dann besprach der Redner 
die Schädigung der Bauern durch die Jude«. 
Die Gründung eineS großen TagblaiteS, welches 
die Interessen deS Bauernstandes und der 
Nationalen vertritt, sei unbedingt nothwendig 
und ein solches müßte dann jeder Gemeinde-
Vertretung umsonst zugesendet werden. Herr 
Architekt S t ä r k sprach dem Redner dm Dank 
sür feine Ausführungen aus und erklärte, die 
Gründung eine» solchen Unternehmens im Auge 
zu behalten. Der Antrag des Herrn Schrift-
leiters Karl S e d l a k aus Brück, sowohl die 
anständige TageSpresse, als die nationalen 
Wochen« uud Monatsschriften im Interesse deS 
Vereines so viel als möglich zu gewinnen, 
wurde beifällig angenommen. Herr Dr. S ta rke ! 
empfahl den Anwesenden noch eindringlich, nicht 
wie bei den früher gegründeten Vereinen, die 
Thätigkeit nur einigen Wenigen zu überlassen, 
sondern dafür zu sorgen, daß die Bestrebungen 
deS neugegrünZeten Vereines in die breiten 
Volksschichten getragen werden. Der Redner 
wies auf die hohe Entwicklung de« Nationalge-
fühleS unserer Gegner hin und erklärte, daß 
auch die Gewerbetreibenden sür die nationale 
Sache zu gewinnen sind, wenn der Verein — 
wo« ja sein Programm enthält — für ihre 
socialen Bedürfnisse Sorge trägt. Bi« zum 
gegenwärtigen Augenblicke befinde sich daS Grazer 
Vereinsleben im Stadium der Versumpfung, 
welches man mit der in die Welt hinausge-
schleuderten Phrase der deutschesten Stadt Oefter-
reich« verdecken will. Der Vorsitzende und neu-
gewählte Obmann, Herr Architekt S t ä r k , 
sprach den Redner im Namen der Versammlung 
den Dank aus. Zum Schlüsse ersuchte Herr 
S ch l a ch e r die Aiiwesenden, sich zur ehrenden 
Anerkennung der Mühewaltung jener Herren, 
welche die Anregung zur Gründung des politi-
schen „Vereines der Deutschnationalen in Steier-
mark" gegeben haben, von ihren Sitzen zu ec» 
heben. (Lebhafte Hochrufe auf Schönerer, Dr. 
Glantschnigg und Architekt Stärk). Hieraus schloß 
der Vorsitzende die Versammlung, an welche 
sich eine Sammlung für die Hamerling-Stistung 
und eine fröhliche Kneipe reihten. 

Umschau. 
D e r slovenische Gewerbeverein, 

der in der deutschen Stadt Cill i gegründet 
werden soll, entspringt offenbar dem Bedürfnis, 
aufs neue in unserer Stadt Unruh? zu stiften. 
Die Deutsche Wacht hat in der vorigen Nummer 
schon mitgetheil», daß sich die Vereinssatzungen 
bereits im Ministerium deS Innen» befinden. 
Pflicht des Grafeu T a a f f e wäre es, dieser neuesten 
Hetzerei di, behördliche Genehmigung zu verweigern. 
Die Tagespost bemerkt zu der Sache: Daß man 
gerade Cilli zum Sitze deS Vereins wählte, ist 
eine ersichtliche Bosheit, daraus berechnet, den 
reindeutschen Charakter dieser altdeutschen Stadt 
in Zweifel zu ziehen. Zum Glück vervoll-
kommnen sich aber die VertheidigungSwaffeu 
in gleichem Maße, wie die AngriffSwassen. Und 
das Grazer Tagblatt sagt: E» steht zu besürch-
ten, daß die Deutschen CilliS den unaufhörlichen 
Wühlereien gegenüber endlich einmal die Ge-
duld verlieren. „ES kann der Beste nicht im 
Frieden leben, wenn es dem bösen Nachbar nicht 
gefällt." 

D e r C l u b der unabhäng igen 
kroatischen und slovenischen Abge-
ordneten veröffentlichte diesertag« in den radi-
calen slovenischen Blättern ein Manifest an die 
Wähler. Die Clubgenossen geben von der Ueber-
zeugung auS. daß „die croatischen und slove-
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sie in einem selbständigen Club vereint, euf 
von Niemand abhängige parlamentarische Ver 
bindung bildeten.« WeiterS heißt eS, daß sie 
alle« Mögliche wiederholt versuchten, um diesen 
Club für alle croattschen und slovenischen Ab-
geordneten zustand« zu bringen, daß dies jedoch 
nicht glückte. .Wir zogen in Erwägung, wie eS 
möglich wäre, jenen Verband, welchen seinerzeit 
die croatisch-slooenischen Abgeordneten — al« 
Mitglieder de« Clubs der Conservattoen — an-
gekündigt haben, beizutreten ohne gleichzeitig 
auch Mitglieder deS HohenwartclndS zu werden. 
Unsere Kameraden (die Hohenwärter nämlich. 
Die Schriftleitung) babm dazu ihre Einwilligung 
verweigert. E i blieb uns demnach nichts übrig 
als selbst einen Club — wenn auch einen kleinen 
— zu gründen, damit wir auch nach Außen die 
Gleichheit unserer Gedanken und unserer Be-
schwerden darthun, damit wir stets unabhängig 
von dem Willen der Regierung, deren System 
und Auftreten den Interessen unserer Nation 
entgegen sind, und unabhängig von den Be-
schlössen der Majorität bleiben, die oftmals 
unsere Wünscht ersticke« und die gewissenhafte 
Ausübung unserer Abgeordneten-Pflichten ver-
hindern. Unser Programm ist folgendes: Wir 
wollen der Regierung den traurigen wirtschaft-
lichen Zustand in den von unS vertretenen 
Ländern und die Mittel zeigen, wie dem abzu» 
helfen sei; wir wollen die Ungerechtigkeiten, die 
unserer Nation im Gegensatze zu den Gesetzen 
widerfahren, u. z. hinsichtlich der Anwendung 
der Volkssprache betonen, und die Ansführung 
der Gesetze verlangen; wir wollen niemals da« 
StaatSrechl deS Königreiches Kroatien au« dem 
Gesicht verlieren, da wir überzeugt sind, e« werde 
der Bestand unserer Nation erst dann verbürgt 
sein, wenn diese« SlaatSrecht inS Leben tritt. 
Wir legten unS den Titel slovenische Abgevrd-
nete bei, — nicht nur weil einige von unS auch 
von jenem Theil unserer Nation gewählt wurden, 
die sich zur Bezeichnung slovenisch bekennt, son-
dern auch deshalb, um zu zeigen, daß wir nach 
jener Bereinigung der Croaten und Slooenen 
streben, welche Vereinigung unter ihnen so oft 
zum Ausdrucke kommt, um zu beweisen, wie der 
slovenische Name und alle süßen Ec» 
innerungen, die sich an ihn seit Urzeiten 
knüpfen, auch unter jenen immerwährend den 
angemessenen Platz einnehmen werden, die 
überzeugt sind, daß die beste Art zur Erhaltung 
unserer Nationalität, n u r für rechten Fortschritt 
in allen Zweigen deS öffentlichen Leben« einzig 
und allein die ist, daß im Rahmen der HabS-
burg'schen Monarchie (wie gnädig! D. Schriftl.) 
alle slovenisch-croatischen Länder vereint werden 
auf Grundlage deS geschichilichen Rechtes deS 
Königreich» Croatien, der Naturgesetze und deS 
nationalen Wollen« Als bedeutungsvollen Schritt 
dazu würden wir schon die Vereinigung aller 
slovenischen Läav«rch«Ue zu einem politisch-
adininistrativen Ganze» betracht«», die Bildung 
S l o v e ii i e n «, die seit jeher das klare Ideal 
aller slovenischen Abgcorvneten war. I m G iste 
dieser Absichten werden wir unausgesetzt, uner-
müdlich und entschieven arbeiten, und jede Partei 
wird uns willkommen sein, die uns dabei unter-
stützt. Wir betrachten cs als unsere Pflicht, 
Euch, unsern Wählern das zu sagen; I h r werdet 
seinerzeit Eiler Unheil dazu sprechen. Wir 
werden uns vor diesem Unheil beugen, ob eS 
nun schon so oder so lauten wird. M i t Heimat» 
liebendem Gruß. Wien, 15. Dezember 1892. 
Biankini, Dapar, Dr. Laginja, Peric, Spinöiö". 

Z u m Tp rachen f t r e i t . Ein Münchener 
Blatt führt die jüngste RcgierungSmaßregel 
dadurch ad absurdua. daß sie den vielmiß-
brauchten Artikel 19 auch aus T i r o l ange-
wendet wissen will. Die Freien Stimme»» be» 
merken dazu: WaS würde wohl der Magistrat 
von B o z e n dazu sagen oder in welcher Weise 
würde wohl daS Municipium von Trient eine 
solche RegierungSmaßregel beantworten? Wir 

?>lauben, mit Sicherheit anzunehmen, daß ein 
olcher Versuch der Regierung gänzlich fruchtlos 

wäre, da beide Nationalitäten in ihrem gegen« 
fettigen Verkehre unbedingt auf der Respeclierung 
ihrer Nationalität beharren würden. Der Grund 

V'.iribffäi'ifisfrftfftit* f>sih«r Alls 
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über den Städten Klayenfurt und C i l l i sich 
stützt, könnte also in Tirol unter den gegen-
wältigen Verhältnissen absolut nicht zur An-
Wendung kommen. Wa» bat sie nun veranlaßt, 
diesen Grundsatz auf di« beide» deutschen Städte 
in Kärnten und Steiermark anzuwenden? — Die 
Deutsche Wacht betont zum dritten Male, daß 
man zunächst allen slovenischen Gemeindeämter» 
auftragen sollte, deu tsche Eingaben in 
d e u t s c h e r Sprache zu erledigen. DaS müßte 
selbst derjenige gerechtfertigt finden, der daS 
Deutsche nicht als Staatssprache in Oesterreich 
anerkennen will. 

Aus Stadt und Land. 
Cilli. den 24. Deznnber. 

Z u m G y m n a s i u n i b a u Der C i l l i e r 
A e r z t e » B e r e i n hat in feiner am 5. Dez. 
abgehaltenen Sitzung den einstimmigen Beschluß 
gefaßt: Dem löbl. Genieinderathe der Stadt 
Cill i sei wegen feiner Stellungnahme zur Neu-
erbauung eines Gymnafialgebäudes in Cilli, da 
daS gegenwärtige Gymnasium allen hygienischen, 
wie nicht minder den pädagogischen Anforderungen 
Hohn sprich», der Dank mit der Bitte auSzu-
sprechen, die in Fluß gerathene Angelegenheit 
nicht mehr auS dem Auge zu lassen, solange 
da» gegenwärtige, unwürdige Heim der studie-
renden Jugend nicht durch eine bessere BilduygS-
stätte ersetzt ist. 

N a c h t l ä n g e ; u r Feier der Se lb-
ständigkeit. Ein Freund der Deutfchen Wacht 
sendet un» folgende Zuschrift: Der Director deS 
hiesigen Gymnasium». Herr Schulrath K o n i n i k 
hat seit der letzten Cillier Jubiläumsfeier, gelegent-
lich welcher er einen da« Schulwesen betreffenden 
ausgezeichneten Toast sprach, die Ehre, von einigen 
panslavistischen Blättern in böswilligster Weise 
angefallen zu werden. So bedauerlich es ist, 
daß sich der flavophile Zorn über die so glän-
end verlaufene patriotische Feier der Stadt Cill i 

,n dieser Weife Luft macht, so wenig dürfte 
iHerr Schulrath Koninik, dessen Bestrebungen 
um daS Schulwesen erst vor Kurzem ein« ent-
sprechende Anerkennung gefunden, und der sich 
um die slovenische Volksschule insbesondere schon 
bedeutende Verdienste erworben hat, dadurch 
alteriert sein, oder sich veranlaßt fühlen, den Weg. 
die Jugend ohne besondere Rücksichtnahme aus 
die Sondergelüste der radical-flavischen Partei 
gedeihlich zu erziehen, zu verlassen. Wie allge-
mein angenommen wird, rühren die Angriffe 
von einer Person her. deren vergiftete Feder 
den Cilliern aus der alten „Presse" bekannt ist. 
Sie verdient die Mißachtung, die über sie allent-
halben ausgesprochen wird, in vollem Maße. -er. 

Musikvere in» - Eonzert Der Cillier 
Musikverein hat am 21. Dezember im großen 
Casinosaale sein zweites satzungsgemäßeS Mit -
glieder-Conzert abgehalten. Die VortragSordmmg 
umfaßte vier Nummern, durch welche sowohl 
Kenner und Freunde klassischer al« auch Lieb« 
Haber leichterer Musik befriedigt werden mußten. 

> I . H a y d n'S Symphonie k)s-dur Nr. 3 ist 
bekanntlich ein Tonwerk, welche» an die Vor-
tragenden bedeutende Anforderungen stellt, denen 

! im vollsten Maße entsprochen wurde. Das ge-
fällige Allcgro, das reizende Andante con raoto, 

[ daS eigenartige Menueto und das packende 
. Allegro vivace wurden rein, präcise und mit 

richtiger Auffassung gebracht und wirkten sichtlich 
erhebend. Die elegischen Melodien für Streich-
Orchester — „HerzenSivunden" und „der Früh-
ling" von Eduard G r i e g sindLiedervertonungen, 
deren einschmeichelnde Weisen auch Nichtmusikern 
gefallen müssen, besonders wenn die Wiedergabe 
so zart und durchsichtig ist, wie an diesem 
Abende. Die großen Schwierigkeiten des Sieg-
fried-Idylls von R. W a g n e r wurden meister« 
haft bewältigt und M e n d e l f o h n'« Ouvertüre 
..Meeresstille und glückliche Fahrt ' , welche mit 
großem Geschicke den Inhal t de« Titel« charak-
terisiert, bildete den würdigen Schluß deS Con-
certeS welches wieder den Beweis lieferte, daß 
der Cillier Musikverein auf der Höhe feiner 
Aufgabe steht. Schade, daß die Bemühungen 
der VereinSleitting so wenig gewürdigt werden 

. ? » « t f c h - M a c h t -

derartigen Aufführungen so theilnamSlo» gegen-
übersteht. Neber 4b Musiker wirkten mit, und 
dies war nur mit großen Opfer», an Zeit, und 
Geld möglich; blickte man aber in drn Zu« 
hörerraum, fo erhielt man den Eindruck, al» 
ob die Zahl der Besucher jene der Mitwir-
kenden gar nicht erreiche. Man sage nicht, 
daß eiwa der Tag sür daS Conzert ungünstig 
gewählt war und vor den Feiertagen Viele zu 
erscheinen verhindert war.n! Die Veranstaltung 
mußte eben jetzt erfolgen, weil nur während 
der Ferien die nöthige Zahl von Dilettanten zu 
beschaffen war. Vor den Feiertagen sind abend» 
wohl nur Damen durch häusliche Geschäfte und 
Vorbereitungen in Anspruch genommen, allein 
gerade Damen waren fast die ausschließlichen 
Besucher de» Conzerie». und die Herren konnte 
man an den Fingern abzählen. Cill i war einst 
alS musikliebend« Stadt weithin bekannt; soll 
denn dieser günstige Ruf verloren gehen und 
sollen sich die Verhältnisse in kurzer Zeit so 
vollständig verändert haben, obwohl die Musik-
vereinSkapelle nie fo vorzüglich war, wie eben 
jetzt? Fast hat e» den Anschein, al» ob hier 
eine Opposition gegen den Verein bestände, 
welche allerdings den Cilliern wenig Ehre be-
reiten würde, und die Vereinsleitung scheint die 
gleiche Auffassung zu theilen, denn, wie wir 
vernehmen, hat leider der hochverdiente Vereins-
obmana nicht nur seine Stelle niedergelegt, 
sondern auch seinen Austritt gemeldet, und von 
anderen Ausschußmitgliedern soll derselbe Schritt 
zu erwarten sein. Hoffentlich wird auch diese 
Krise günstig verlausen; betont aber muß e» 
werden, daß der Musikverein für unsere Stadt 
eine unbedingte Nothwendigkeit ist und daß 
derselbe nicht nur der materiellen, sondern auch 
der moralischen Unterstützung bedarf, da er auch 
ohne letzter« nichts leisten kann. 

E i n e WeihnachtsauSstel lung weid» 
licher Handarbeiten war am Donnerstag im 
Institut Haussenbüchl zu sehen. Tischdecken, 
Behänge. Handtücher, Taschentücher, Briefwap-
pen, Serviettenbänder, Nadelkissen, Aschenbecher, 
Zeitungsbehälter, Bürstenlaschen. Lampentassen. 
Pantoffeln, Stiefelzieher, und viele andere eben-
fo schöne alS nützliche Dinge waren in buntem 
Wechsel sauber ausgebreitet. Die verschiedenen 
Grade weiblicher Gefchicklichkeit scheinen am 
besten durch eine einfache Wollhäkelei und eine 
sehr künstliche Spitzenklöppelei gekennzeichnet. Die 
Musterarbeiten in Kreuzstich. Kettenstich und 
japanischer Flachstickerei lassen an Genauigkeit 
der Ausführung und an geschmackvoller Farben« 
zusammenstellung nichts zu wünschen übrig. 
Wenn diese Handarbeiten wirklich vom Ansang 
dis Ende von den jungen Mädchen ausgeführt 
worden siud, dürfen sich Lehrerin und Schülerin-
nen gegenseitig beglückwünschen. 

H a n d a r b e i t e n von Schülerinnen der 
Mädchen - Fortbildungsschule und der obersten 
Classe unserer städt. Mädchenvolksschule hatten 
wir in den letzten Tagen zu besichtigen Gelegen-
heit. Dieselben wurden von den betreffenden 
Mädchen als Weihnachtsgeschenke für die Eltern, 
unter Leitung und Aussicht der Lehrerin an 
diesen Schulen Fräulein Antonia E i l i tz in fehr 
geschmackvollen und präzisen Ausführung ange« 
gefertigt und überraschten inSbesonders durch 
ihre Mannigfaltigkeit. Wie wir schon einmal 
Gelegenheit hatten zu erwähnen, besitzt die städt. 
Mädchenschule in genannter Lehrerin eine 
ebenso tüchtige al» opferwillige Lehrkraft, was 
die vielen freiwillig geleisteten Ueberstunden, die 
zu solchen Arbeiten nöthig sind, genugsam be-
weisen und es kann diese Wahrnehmung den Eltern 
der ihr anvertrauten Kinder zu größter Be-
ruhigung dienen. —g— 

Christbaumseier I n dem vom Schul-
v e r e i n f ü r D e u t s c h e gegründeten und 
gegenwärtig vom D e u t s c h e n S c h u l o e r -
e in unterstützten Kindergarten wurde am 
Donnerstag Nachmittag eine WeihnachtSbe-
scheerung abgehalten. Die Sammlungen hiefür 
waren, wie die Deutsche Wacht schon mitgetheilt 
hat, von den Herren GR. R a d a k o v i t S 
und Dr. S ch u r b i eingeleitet worden. Wären 
alle gütige» Spender bei der Christbaumseier 
Zeugen der wahrhast herzerquickenden Kinder-
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gewonnen, daß selten eine milde Gab« besser 
angewendet worden war. Man fühlte sich selber 
wieder jung werden und dachte mit wehmüthiger 

Ereude an die Zeit zurück, wo man sich wachen» 
ng aus den Christbaum gefreut hat. Die Zög» 

linge deS KinderganenS führten unter kindlichen 
Gesängen allerlei Spiele auf; einige derselben, 
insbesondere die M ü h l e , mit einer Genauig-
seit, daß mancher Tanzleiter in Erinnerung an 
verfehlte Quadrillen darob Neid empfinden 
konnte. I n verschiedenen Trachten und mit ver-
schieden«» Gerathen bewaffnet, traten dann 
kleine Schornsteinfeger, Maurer und andere 
Handwerker, sowie Köchinnen. Stubenmädchen 
und Wäscherinnen auf den Plan, wobei sich die 
großen Zuschauer nicht minder, wie die kleinen 
ergötzten. — Die Leiterin deS Kindergarten», 
Fr l . Anna S i m a verdient jedenfalls uneinge-
schränkte» Lob. 

Stadt tbea ter Gestern (Freitag) gab 
Frau R ö ck e l vom Burgtheater eine Gastvor-
stellung als Sappho. Da die heutige Nummer 
wegen deS WeihnachtSfestcS früher als sonst in 
die Presse geht, müssen wir auf eine auSführ« 
liche Würdigung deS Gastes verzichten. Also 
nur ein kurzes, aber kräftige« und ehrliche« 
Lob! Die große Wolter pibt die Sappho zwar 
mit größerer Kraft und mit schönerem Wohl» 
laut, aber kaum mit tieferem Verständnis, al» 
Frau Röckel. Diese Künstlerin gehört ja seit 
Jahren zu den besten Sprechern des Burg-
theater». Von den Heimischen trat Herr W o l f 
als Phaon hervor. I m Uebrigen ist e» vielleicht 
recht gut, daß uns Zeit und Raum fehlen, aus 
die einzelnen Leistungen einzugehen. Grillparzers 
Verse wurden theilweise übel zugerichtet. 

D i e Sylvesterfeier im Casino findet 
in gewohnter Weise statt. Bei der Tombola werden 
mancherlei Ueberraschungen vorbereitet, deren 
wichtigste wir hiemit verrathen wollen: Alle 
Gewinnst« sollen eßbar sein. Da« wird ei» 
Essen geben! 

Ung lückSsa l l . Am 19. Dezember l . J . 
etwa 4 Uhr nachmittags wurde im Bergwerke 
zu Hudajama. GerichtSbezirk Tüffer. ein vollbe« 
ladener Berghund unangekuppelt auf den BremS-
berg durch den Bergwerkspraktikanten Rudolf 
Nemetfchek abgelassen. Derselbe entgleiste in 
der Geleisrkrümmung vor dem ReparationSge-
baude und rollte auf die etwa 25 Schritte ent« 
fern» führende Fahrstraße, woselbst er den Kohlen» 
srächter Johann ReSnik auS Unter-Reiic, dessen 
Knecht namms Josef Kotece, ferner den beim 
Frächter Mart in Supanc bediensteten Knecht 
Anton Lach, sammt dem leeren Wagen und 2 
Pferden erfaßte und in den nebenbefindlichen 
wasserfreien Graben schleuderte. — Hiebei erlitt 
Joses KoSec vier Beinbrüche u. z. einen am 
rechten Arme unter dem Ellbogen, einen am 
Unterschenkel des linken Fußes unter dem Knie, 
einen ober dem Knöchel desselben Fuße», und 
einen Beinbruch am Unterschenkel de» rechten 
Fuße». Der Knecht Anton Lach trug nur eine 
unbedeutende Verletzung am Kopfe und eine am 
linken Fuße davon, wogegen Johann Reime 
und die Pferde unverletzt blieben. Der sofort 
herbeigeholte Arzt. Herr Dr. Ernst Schwab au» 
Tüffer leistete dem Verunglückten die nöthige 
Hilfe, legte ihm die Nothverbände an, bezeich-
nete Die Verletzungen als lebensgefährlich und 
ordnete die Ueberführung in daS Spital nach 
Cilli an. Der verunglückte Joses KoZec ist im 
Jahre 1865 in Polule (Gemeinde-Umgebung 
Cilli) geboren, ebendahin zuständig und ledist. — 
Rudols Nemetschek gab zu feiner Rechtfertigung 
an, daß er den mit Kohle beladenen Berghund, 
bevor er denselben angekuppelt hat, an den 
Bremsberg angeschoben eS sei ihm derselbe 
ohne gebremst zu werden in die Tiefe gestürzt. 

Einbruch«diebstähle. Am 13. Dezem-
bet wurde, wie uns auS L u t t e n b e r g berichtet 
wird, in das Haus de» Grundbesitzers Mathias 
Strajnschak in Grüßerschak. als sämmtliche HauS-
leute vormittags abwesend waren, durch LoS-
reißen der Bretter von der Feuermauer 
eingedrungen und daraus Kleidungsstücke 
im Gesammtwerthe von 13 st. 60 kr. ent-
wendet. Der Verdacht, diesen Diebstahl verübt 
zu haben, fällt auf einen in dortiger Gegend 
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der That nach Ungarn geflüchtet haben soll. — 
Weiter» wurde uns au» Luttenberg gemeldet, 
daß am 16. d. M in der Reicht im Hause der 
Keuschlerin Theresia Slavin« in Mekotnjak ein 
Diebstahl an Fleisch, Würsten und Leber im 
Gesammtwerle von 5 Gulden 6V kr. verübt 
wurde. Der Verdacht wurde zwar auf einen 
Winzer gelenkt, allein bei der bei ihm vorge-
nommenen Hausdurchsuchung wurde nichts ver-
dachterregende« vorgefunden. 

D i e M e n a g e r i e K ludsky , welche bereit« 
am Dienstag abreist, ist durch 2 exotische Thiere, 
zwei prachtvoll« Silberlöwen (Puma) bereichert 
worden. — Wie au« dem Anzeigentheile ersicht-
lich. finden Sonntag und Montag zwei Papagei-
Verlosungen (Verlosung 4 Uhr) kostenfrei statt. 

P a n o r a m a . Morgen (Sonntag) wird die 
letzte Bilderreihe dem Panorama im Gasthos 
zu« Hirschen eingefügt, da der Unternehmer 
nur bi« 28. Dezember in Cill i bleibt. Die 
letzte Reihe umfaßt Ansichten au« Bethlehem, 
Jerusalem. Neapel. Pompeji. Konstantinopel, 
Pari« und solche au« Egypten. Die Bilder sind 
täglich von 16 Uhr vorm. bi« 16 Uhr abend« 
zu sehen. Wir können den Besuch empfehlen. 

Ausschnitte aus einem privat« 
Ariefe an den Keransgeöer der 

Deutschen Wacht. •) 
— — — — — wa« mich betrifft, so war 
ich geradezu perplex in K., dem M e t a l l -
W a a r e n f a b r i k a n t e n ein schmalbrüstige«, 
lüngelnde«. hüstelndes Männchen kennen zu 
lernen, einen höflichen Menschen, der jedes Wort 
vorsichtig abwiegt, ehe er eS ausspricht, und 
artiger Weise Jedem recht gibt! Die Phantasie 
spielt un« doch manchmal merkwürdig« Streiche! 
Ich war bisher der Ansicht, daß jedes Gewerbe 
eine Art von assimilierender Kraft besäße, 
welche auf die Außenseite, ja auf da« Inner« 
dessen, der es au«übt, nivellierenden Einfluß 
nehmen müsse I Metallfabrikation, Eisenarbeit 
müsse, so gaukelte mir die Phantasie vor. nicht 
nur die leiblichen M u s k e l n des Recken am 
Ambo« härten, nein l auch seine S e e l e stählen I 
Als dos Mädchen nun Herrn K. meldete, stand 
ich auf. visierte in der Thürlichtung eine Höhe 
von gut altösterreichischen sechs Schuh und 

Sieng K. entgegen, auf ein dröhnende« „Grüß 
iott" seinerseits gesaßt. Denken Sie meine 

Verblüffung al« ich auf einmal wohl einen 
Schuh u n t e r mir ein dünnes Stimmchen zirpen 
hörte: .Habe die Ehre!" — DaS also war 
der Mann, der vor meinem geistigem Auge als 
Cyklop in Lodenrock dagestanden hatt? ? ! DaS 
Aeußere K. 'b hat seinem Berufe ein Schnippchen 
geschlagen, der Mann hätte Vaumwollspinner 
werden sollen, oder BeschwichtigungShofrath. 
— — — — Also C i l l i ! ? ! Ich gratu-
liere Ihnen zu Ihrem Aufenthaltsorte. So oft 
der Name Cilli an mein Ohr klingt, spielt mir 
meine oenrakte Phantasie abermals einen Streich ! 
Statt einer hübschen Stadt gaukelt sie mir ein 
schönes, jugendfrisches Mädchen vor! Ich kannte 
nämlich vor Jahren eine Cilli. ein anmuthiges, 
dralle«, schwarzäugiges Mädchen. frisch wie eine 
Pfirsich: das liebe Kind hieß eigentlich Cäcilie! 
H e i l i g e Cäcilie war sie keine! — — — 
— — — Sie fragen mich, wa« ich von 
B. halte?! G a r n i c h t « ! Es gibt unter allen 
Geschöpfen Gottes kein galligere«, bissigere«. alS 
einen Menschen, der um jeden Preis b e d e u -
t e n d sein will, diesen Preis aber nicht aus-
treiben kann I — — — — — — — 

C a m i l l o W a l z e l. 
(F. Zell.) 

*) Unter den Schrif Meliern, di« zur Mitarb«>t?nchaft 
an unserem Festplatte Ee le ja ausgefordert wurden, 
befand sich auch der Bühnendichter F. Z e l l (Camillo 
Walul). Er hat wegen Zeilmangel« abgelehnt. AuS 
Rache seien einige Bruchstücke aus seinem Briefe 
abgedruckt. 

. . S e n t f c h - W a c h s 

Wereinsnachrichten. 
V e r e i n S ü d m a r k . Graz, Frauengasse 

Nr. 4. — Einem bedrängten Gewerbetreibenden 
in dem Bezirke Frieda« ist ein Darlehen von 
170 Gulden gegeben worden. — Der Herr 
R«chtSanwalt Dr. Karl Engel zu Berlin, der 
dem Vereine al« Mitglied mit einem Jahres« 
beitrage von 56 Mark beigetreten ist und diese« 
durch eine Sammlung 52 Mark zugebracht hat. 
hat neuerdings der Südmark gedacht, da er in 
einem eingehenden Vortrage die gefährdete Lage 
der Deutschen in unseren Landen schilderte und 
zur Förderung unsere« Vereine« und seiner Be> 
ftrebungen aufforderte. Diese Theilnahme der 
Brüder im Reiche ist sehr erfreulich; e« ist nur 
zu wünschen, daß diese« Beispiel in unserer 
eigenen LandeSmark Nachahmung finde. Wir 
wollen hoffen, daß das Jahr 1893 die Unter-
lassungssünden seines Vorgänger« wettmache und 
die Zahl der Mitglieder wie der Ortsgruppen 
unsere« Vereine« beträchtlich vermehre. Wir 
machen neuerding« darauf aufmerksam, daß in 
den Gegenden von Marburg, St. Egydi und 
Spielfeld kleinere wie größere Besitzungen u»i 
billige Preise zu haben sind und fordern unsere 
Stammesgenossen, die sich im Unterlande an-
taufen wollen, auf, diese Gegenden ins Auge zu 
fassen. — Eine deutsche Frau, die der Südmark 
bei jeder Gelegenheit in dankenswerther Weise 
gedenkt, hat dem Vereine 20 Kronen gespendet. 
Mögen andere, denen eS ihre Mittel erlauben, 
das Beispiel dieser edlen Frau nachahmen! 
Möge auch da« rühmen«werthe Beispiel jener 
echtdeutschen Männer und Frauen allerseit«, zu-
mal von unseren Ortsgruppen, nachgeahmt 
werden, die sich sowohl in Graz selbst al« auch 
an anderen Orten zu dem Zwecke vereinigt 
haben, anläßlich des bevorstehende» Erscheinens 
der neuen Münzen die erste Krone, die in ihre 
Hand kommen wird, dem Vereine Südmark zu 
spnidcn! Es ist dies ein lobenswert her 
Entschluß, der allseitige Nachahmung verdient. 
Die Vereinsleitung kann eS nicht unterlassen, 
dieses gute Beispiel allen deutschen Männern 
und Frauen vorzuhalten und alle zu gleichem 
Thun aufzufordern. ES ist ja kein großes 
Opfe°-, das hiemit gebracht wird, und es wird 
einer guten Sache gebracht. Weihnachten ist 
da. die Zeit, die jeden zum Spenden und Wohl-
thun einladet und ermuntert, und da jeder so 
gerne gibt, der es nur halbwegs kann. Mög« 
sie alle Deutschen auffordern, dem Vereine Süd* 
mark die obgenannte Gabe zuzuwenden und hie-
durch nothleidenden und bedrängten Stammes-
genossen Hilfe zu bringen! Kconenspenden 
werden in Graz von den Schriitleitungen des 
Grazer Tagblatte«. der Tagespost. deS Grazer 
Wochenblattes und von den Herren Jamnik 
(Hauptplatz) und Eelbacher (Griesplatz) ent-
gegenaeommen 

D i e G r a z e r Turnerschast hat eine 
lustige W e i h n a c h t s z e i t u n g heraus-
gegeben, die allen VereinSmitgliedern eine will-
toiiimene Gab» sein wird. I n lithographischer 
Wiedergabe enthält das Heft Gedichte. Humor-
esken, witzige Zeichnungen, Scherzräthsel u. A. Von 
den Abbildungen scheint »ns am gelungensten 
die Bilder-Reihe: DaS Turnen bei ..die" 
Chinesen. Aber auch alle andere Zeichnungen 
athmen echten Humor. DaS eigenartig erfundene 
Titelbild ist in Farbe» ausgeführt. 

Deutscher S c h u l - Ve re in . W i e n . 
22. Dezember. I n der Ausschußsihung am 
26. Dezember wurde verschiedenen Ortsgruppen 
und sonstigen Spendern der Dank ausgesprochen. 
Weiter» wurde nachbenannten Abgeordneten, 
welche au» dem gleichen Anlasse dem Verein 
zumeist für 3 Jahre größere Jahresbeiträge in 
der Gesamintziffer von 2466 Gulden zusicherten 
u. zw. die Herren: Joses Aresin-Fatton, 
Franz Gras A t t e m S, Rudolf Aufpitz, Dr. 
Josef M . Bärnreither, Dr. Ernst B a r e u t h e r , 
Freiherr von C h l u m e c k y. Heinrich Frei-
Herr von Doblhof-Dier, Armand Freiherr von 
D u m r e i c h e r , Dr. Wilhelm Esner, Dr . 
Richard F o r e g g e r , Dr . Leopold Götz, Dr. 
Gustav Groß, Franz Habicher, Dr. Gustav 

r4* tt |\M ^«haKmiIi Olrt Kr4% 

1892 

Dr. Hubert Klein, Freiherr von Wisenberg, 
EianiSlauS Klucky. Ferdinand Ludwig. Max 
Mauthner. Anton Meißler. D r Max M e n g e r , 
Leopold Ritter von M o r o, Wilhelm Heuber, 
Ludwig Freiherr o. Oppenheimer. Dr. Alxan-
der Peez, Dr. Ernst Edler von P I e n e t, Dr. 
Otto Polak. Viktor Wilhelm Ruß, Max Freiherr 
von Echarschmid-Adleritreu, Dr . Wilhelm Schaup, 
Adolf Schwab. Joses Freiherr von Schwegel, 
Adolf Siegmund. Dr. Guido Freiherr von 
Sommarruga. Carl Gras S t ü r g k h, Dr. 
Eduard Sueß. Heinrich Swoboda, Roben 
Graf Terlago, BohuSlav Freiherr von W>d-
mann. Karl Wrabetz der Dank ausgesprochen, 
hiemit wurde ein Weg betreten, den die Vereins-
leitung weiter verfolgen wird. 

D e r V e r e i n Deutsche Presse sendet 
der Deutschen Wacht folgenden Aufruf: An 
unfere GtammeSgenossen in Oesterreich! Schon 
feit langer Zeit besteht kein Zweisel an der 
Unertraglichkeit der Preßzustände in Wien, 
welche die Hauptschuld an dem Tiefstände unseres 
öffentlichen Lebens tragen. Bisher hat jedoch 
die Einsicht in diese Zustände nur zu wirkungs-
losen Protesten geführt. Wa« wir brauchen, ist 
ein neue« Blatt in der Reichshauptstadt, von 
Teutschen und für Deutsche und im deutschen 
Geiste geschrieben. Zu diesem Zwecke hat sich 
ein Verein, die Deutsche Presse, gebildet, welcher 
sich für die Förderung der deutfchnationalen. 
unabhängigen Presse in Oesterreich überhaupt 
und die Schaffung eine« TagblatteS in Wien 
insbesondere zum Ziele setzt. Diese Aufgabe ist 
nur erreichbar durch den Zusammenschluß zahl-
reicher Gleichgesinnter. Wir wenden uns daher 
an alle ftammeStreuen Volksgenossen mit der 
Aufforderung zu« Beitritie und zu Beiträgen, 
um in kurzer Zeit zur Uebernahme von Bezugs-
Verpflichtungen einladen zu können. Erst nach 
den sorgfältigsten Borbereitungen und aus voll-
kommen gesicherter Grundlage soll an die Her-
auSgabe deS Blatte« geschritten werden. Nicht 
einer Fraktion dienend, in allen und unbedingt 
national, soll daS Blatt einstehen für die ge-
«einsamen Güter der ganzen deutschen Nation 
und zunächst für unseren Stamm in Oesterreich, 
für deffen Machtstellung, freiheitliche Entwick-
lung und wirtschaftliche Gefundung. Bei aller 
Achtung sür jede ehrliche Ueberzeugung und 
ohne Voreingenommenh.it gegen irgend eine 
Richtung, wenn sie nur gut deutsch ist. wird eS 
stets kampfbereit sein gegen äußere und innere 
Feinde. Damit ist auch die Stellung gegenüber 
dem Judenthume gegeben, welches unser öffeut-
liches Leben in Politik. Kunst und Arbeit qerade 
durch jene Presse beherrscht, deren verderblichen 
Einfluß zurückzudrängen ein nationales Blatt 
berusen ist. Nicht weniger als aus die Richtung, 
kommt es auf die A n an, wie diese Richtung 
vertreten wird. Entschiedenheit. Wahrhaftigkeit 
gegen Freund und Feind, Anständigkeit und 
StammeSeigenart sollen die Haltung deS Blattes 
unterscheiden von dem schwankenden, unwahren, 
frivolen und heimatfremden Wesen, welches sich 
in der hauptstädtischen Presse heauSgebildet hat. 
So treten wir in vollem Bewußtsein der 
Schwierigkeit der oo« unS übernommenen Auf-
gabe an unser Volk, das in seinem Kerne ge-
sund geblieben ist. herau und hoffen, daß unser 
Auflui Gehör finden und Tausende unserer 
Volksgenossen zu gemeinsamer Arbeit vereinigen 
werde. Der Vorstand: Dr. Ernst Bareuther, 
Obmann: Pros. Franz Richter, Obmann-Stell-
Vertreter; Dr . Eduard Wolffhardt; Dr. Robert 
Steinhauser. Schriftführer; Pr. Emmerich Kien-
mann ; Karl LeSk, Z chlmeister ; Josef Konrath ; 
Für den AufsichtSrcuh: Dr . Otto Steinwender; 
Für das Schiedsgericht: Dr . Heinrich Reicher. 

Deutscher B ö k m e r w a l d b u n d Die 
Inanspruchnahme der Bundesleitung ist infolge 
der außerordentlich zahlreichen Gesuche für St,-
pendien an Studierende der Mittelschulen in 
BudweiS, Prachatitz und Kru«mau, sowie der 
Fachschulen in Wallern und Bergreichenstein sehr 
groß. Von den eingelaufenen 125 Gesuchen sind 165 
theils direct aus Bundesmitteln, theils durch Der» 
mittlung des Bunde« befriedigend erledigt worden. 
Die Inanspruchnahme der Mittel sür Weihnacht«-

i i i th ^iinnaTti^ri(tit (fffTi ist «hpiifi l lsA fMYt* 
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dem Bund« neuerlich Mittel von Freunden zur 
Verfügung gestellt würden. Tie begonnene Bction 
zur Schaffung eine» Volk«- und Passion?spiel' 
Hause« in Höritz fand vielfache Förderung der 

r t fö^ ren «tm6e«(irupren und feniiu mit den 
. ^Bauarbtrten dereM im Spüthe^ste begoniien 
iaiverden. Die Bundesgruppe Bre»ntenberg erhielt 
^«ine Tresch«afthi«e, Radschin und Neuoftn er-
t hielten Äetreidetrienr«. Auf Beranlaffung der 

Bundesleilung wurden von Gewerbetreibenden 
i^e» BödmerwaldeS WeihnachtSauSstellungen be« 

k schickt. Der Absatz der von H. I . Simlit in 
^.Vergreichenstein erzeugten Böhmerwaldzünder ist 

^in immer größerer und wurde von seilen deS 
Erzeugers der Herstellung der besten Qualität 

^»erhöhte Aufmerksamkeit zugewandt. Die Bundes-
. Kruppe» Blumenau. Glöckelberg, Strobnitz. 
t>:Radschin, Schätzenwald und Schönberg erhielten 
?Volk«biblioiheken zugemiitelt. Ebenso wurden 

viele Bundesgruppen Zeitungen, die theil-
u weise von Spendern zur Verfügung gestellt 
. 'worden sind, gesandt. Neue BundeSgruppen 
^wurden gegründet in Blumenau (Bez. Krummau), 
»Ghodau. Haslau (Bez. Asch). Neu-Gramatin 
b»<Bez. Bischosteinitz)^ Honetschag (Bez. Krummau,) 

d Stein (Bezirk Krummau), Roßbach (Bez. Asch.) 
"t Größere Spenden sandten: die Frauenortsgruppe 

des allgemeinen Deutschen SchuloereinS in DreS-
den. die Ortsgruppe desselben Verein»« in 
Bergedorf, das Frauencomit^ für die Beran-
staliung einer Verlosung in Tetschen und der 
eifrige Förderer der Deutschen in O/sterreich. 

• Carl Pröll in Berlin. 

^Vermischtes. 
Stellenansschreil'Un»,. An der zwei-

clasfigeu deutschen Privatvolksschule mit im.ntl. 
Recht in KönigSbe g. Schlesien, kommt mit 
l . März 1893 die llnterlehrerstelle mit 40V 
Gulden Gehalt und 19») Gulden SchuloereinS-
zulage zur Besetzung. Bewerber wollen ihre 
ungeftempelten. mit dem Reifezeugnis belegten 
Gesuche bis längstens 31. Jänner 1893 an 
die BereivSleitmrg! ©ieu, L, öiäiuiciftiafec 9 
einsenden. Die Bestellung eriufr.t nur provisorisch 
ohne Anspruch auf ein späte» eS Dksinitivum. 

D o n der E l e g a n t e n M o d e , dem be-
liebttt neuen Modejournal, das die Redaction 
deS Bazar herauSqibt, ist tie erste prächtig auS-
gestattete Nummer deS neuen Jahrgangs er-
schienen. Zahlreiche schöne Modebilder, darunter 
ein doppelseitiges B i ld mit Balltoiletten und 
andere treffliche < Illustrationen schmücken 
diese Nummer, welcher auch ein großes, künst-
lerifch ausgeführtes kolorirtcS. Stahlftich-MaSkeu-
bild, Leine farbig» HandarbeiiS-Vorlage. ein 
Schnittmusterbogen K. beiliegen. 

• 

Lunll. Schriftthum, Aühne. 
> W i l d e r e r s t u c k . Bon Gustav Brau-

müller (Wien, Carl Gerold« Sohn.) I n mund-
änliche» Versen erzählt der Verfasser «In Tram» 
au« dem Hochgebirge. Drei Wilderer baden einem 
Förster den Sohn gemordet. Er übt Blutrache und 
erschießt jrden der Mörder. Die poetische Gerechtig-
feit würde erfordern, daß der Förster sich nun 
selbst den Tod gebe. Aber bei Braumüller läßt er 
sich in eine HSHm RangSclaffe verlesen und zieht 
nach k r Stadt. Dadurch verflacht die zwar grausig, 
abertraflvoll angelegte Dichtung Da« Büchlein ist dem 
Grifen f?if. Esterhütd gewidmet. — Mehr Freunde, 
al« da« düstere DrOMa werden die heiteren Dialect-
dicht»»gen finden, die Braumüller lm gleichen Ver-
lag« tz«rau«gegibcn hat: N e h m t « m i m i t l 
(dritte Sammlung )u Drei dieser mundartlichen Ge-
dich«« sind den Cilliern Literaturfreunden schon durch 
ein« Lorlesung im Casino bekannt geworden: Die 
Kuddlfleck, An angenehme Ueberraschung und Irrthum 
— in der Geschwindigkeit. Sehr lustig sind auch die 
Jagerstückiln. Mit großer Geschwindigkeit, wird 
immer die humoristische Spitze in den letzten Ber«-
teil» Zusammengefaßt. Wer da« Büchlein »ur Hand 
nimmt, wird mit Vergnügen darin blättern. Sollte 
e« jemand al« Weihnachtsgeschenk benutzen wollen, 
fo hätte ergerade n»ch für tat Ankauf Zeit. 

Eugen Raspi, illustriert von E. Schlemo und W. 
Oertel (Verlag der Internationalen Verlag«- und 
Kunstanstalt — A. ». Hagen & Ci». — Zürich). 
Preis 3 Franc« elegant gebunden. (Nr. 1 und 4 
der Illustrierten Weltbibliothtk, herausgegeben von 
I . Lüurenclc.) Da« vns vorliegende Buch ist der 
Vereinigung Groß-Zürich« gewidmet. Der Versager 
zeigt un« da« alt« »ad da« neue Zürich von allen 
Seiten, und wir müssen gestehen, daß dies« Arbeit 
trotz der räumlichen Beschränkung erwci«!, wie sehr 
Äugen Raspi sich befleißigte, gediegene« MateiSal 
tusammenzutragen. wie sich solche» in Bibliotheken, 
Archiven und B«waltung»bureaux vorfindet, , q»d 
dasselbe dem Leser in ebenso anregender al« mund-
gerechter Weise darzubieten. Heben wir au» dem 
reichen Inhalte nur hervor: Zürich al» Fremden-
stadt, Da» alte Zürich, Wie man hier wohnt, ißt 
und leht, Geistige« Leben, Züricher Brauchs und 
Sitte», Neubauten Zürich». Theater und Musik, 
Zürich al» Gemeinwesen (Statistische« über Groß-
Zürich), Rund um den Zürichs«, s» ersteht man 
daran«, daß Alle» berücksichtigt wurde, wa» auf 
allgemeine« Interesse in der Heimat und Fremde 
Anspruch erheben darf. Auch da« Salz der Tathre 
fehlt in dem Buche nicht, und wo sich so ein 
Körnlein vorfindet, da ist e« Würze am richtigen 
Platze. Der künstlerisch« Bilderschmuck in überreicher 
Fülle «rgänzt da« grschriebene Wort. Wa« Zürich 
an hübschen Ansichten und hervorragenden Gebäuden 
auszuweisen hat, wurde mit Pinsel und Stift von 
den beiden Künstlern Oertel und Schlem» wieder« 
gegeben. Die Aguarellbilder von Stadt und See 
sind Zierden de« Buche», ebenso die Ansichten der 
Schloßbauten am Alpenquai, de» neuen La>de«-
museum« auf der Platzpromenade. de« Stadttheater«, 
ein Porträtbild de« Groß Züricher Stadtrathe« und 
ein Wappenbild aller mit Zürich vereinigten Ge» 
mcindcn. Werthvollc Beilagen für den Fremden 
bilden auch der dem Buche angefügt« kurz« Führer 
durch Zürich und dessen Umgebung mit kleinem 
Adreßbuch, ein vielfarbiger und äußerst sorgfältiger 
Stadtplan sowie eine Umgebung«karte de» Zürichs?«. 

B o l k u n d H e i m a t . Gedichte eine« 
krainischen Deutschen. Bon Franz Goltfch (Leipzig, 
Brcitkopf und Härtel) Treudeutsche Gesinnung stzricht 
sich in diesen Gedichten und Liedern au«, deren 
Berfafser ein braver Streiter für unsere Sache 
bleiben will. Der Dichter giebt Krain für die 
Deutschen noch nicht verloren. Möge ihn sein 
muthige« vertrauen nicht täuschen l Für zahlreiche 
unserer Leser wird da« Buudeölied der Zerialver-
bindung G e r m a n i a von besonderem Interesse 
sein. Der Schluß desselben lautet: 

Wir fürchten Gott im Himmel droben 
Und niemand sonst in dieser Welt. 

Ä c h m i d t e r ' « V o l k « - A d v o k a t und 
bürgerlicher Recht«frennd. (6. Daberko»'« Verlag 
in Wien.) 10. Auflage Lieferung 19/28 (Schluß). 
Da« gemeinnützige Werk ist nun zu Ende und wir 
können mit Freude bestätigen, daß e« seinem Pro-
gramme im vollen Sinne de« Worte« nachgekommen 
ist. Die Schlußhefte behandeln nicht nur da« Wesen 
der neuen Kronenwäbrung, sondern auch die wichtig-
sten Bestimmungen über Brief- und Fahrpostsendungen 
einschließlich de« Geldverkehr«, d«r Poflfparcafsen 
und de« gesammten Telegraphenwesen«. Ein weiterer 
Abschnitt beschäftigt sich mit unsere» Tran«portan-
stalten, deren Haftpflicht und Sicherstellung. Den 
Schluß de« Gesammtwerke« bildet ein hübsch zu-
sammengestellte» Fremdwörterbuch, ein Verzeichnis 
der hauptsächlichsten Postortc in Oesterreich-Ungarn, 
Bosnien und der Herzegowina, de» Tarife« über 
Postsendungen und der palitischen Cintheilung der 
Ssterr.-ung. Monarchie — alle» Beigaben, die 
beim praktischen Gebrauch« d«« Werke« äußerst 
werthvoll erscheinen. 

di« ««chrr sind in teiicVn <• e<t 
Buch'. ink WuSfaltrn . Aantlnng r r I » i R u c k 

in a u i . 

H i n w e i s . Unserer heutigen Nummer liegt 
eine Postanweisung zum Abonnement a»f den 
.Merrur" bet. 

28 Millionen Gulden herrenlos 
Jüngst geing die Nachricht durch die Blätter, daß 
ein Bericht de« Abgeordnetenhaus«« die Summe der 
unbehobenen Treffer und verlosttn Stücke von Losen 
und Obligationen mit 2ij Millionen Guldeu beziffert. 
Die volkswirtschaftlich« und finanzielle Bedeutung 

Si» nirf.1 mir jahrelang »insen-

5 

FiScu» anheimfällt, verleiht der Frage Wichtigkeit, 
wie wohl ein solche» Anwachsen der unbehoben 
bleibenden Treffer und verlost«» Obligationen ver-
mieden werden könnte. Die einzig ruhig« Antwort 
darauf liegt in einer Empfehlung des Abonnement« 
auf da« Berlos»ng«blatt »Mercur*, da« in seiner 
Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit eine Garantie für 
den Besitzer verlo«barer Wertpapiere bietet, daß er 
vor solchen Verknsteir bewahrt bleibt. Dstse Garantie 
ist umso vorzüglicher, al» dieselbe sehr wenig Geld 
kostet, den» der '„Merc»r* ist »m den Preis von 
fl. 2*30 in Wien und fl. 2*60 für die Provinz 
inklusive Postzustellung erhältlich. AbonnemeniSauf-
träge find zu richten an den .Merrur", Wien l., 
Wollzeile 10, oder an da» nächste Postamt mittelst 
der in unserer heutigen Nummer beiliegende» Post« 
anweisung. 

DeS BolkeS Woh ls tand , vor Allem 
seine Gesundheit zu fördern und zu heben, gibt den 
Bestrebuugen unserer Zeit die erfreulichste Sig-
natur So zählen wir eine ganze Reihe von Wohl-
thäten, der M«nschH«it, an der Spitze sicher Pfarrer 
Set. Kneipp steht. Man darf kühn behaupten, daß 
der Name diese« «ackern, edlen und selbstlosen 
Manne«, sowie seine Bemühungen um da« allge-
meine Wohl jedem Halbweg« Gebildeten bekannt 
find. Dennoch — wie schwer bricht sich die Ber-
wirklichung seiner wohlthätigen Ideen Bahn dort, 
wo e« gilt, die angeborne Trägheit, die Macht der 
Gewohnheit zu überwinden. Man nehm? ». B. seine 
Befürwortung de» so gesunden, billigen und schmack-
haften Malzkaffee» al» Zusatz zu Bohnenkaffee an 
Stelle der meist gesundheitsschädlichen anderweitigen 
Surrogate! Jeder gibt zu, daß die Idee vörtrefflich 
ist, aber wie verhältnismäßig wenige machen den 
versuch, sie zum Vortheil ihrer Gesundheit und 
ihrer Tasse durchzuführen 7 Wohl hebt sich, seit 
die Firma Kathreiner in ihren Fabriken einen sorg-
fällig präparierten Malzkaffee mit Bohnenkaffees«» 
schmack erzeugt, der Confnm desselben von Tag zu 
Tag; aber noch find wir weit davon entfernt, daß 
alle Kaffeetrinker sich von den Vorzügen diese« 
Kaffeezusätze« selbst überzeugen, wa» doch so sehr in 
ihrem Jotereffe liegt. Man darf dcsbalS nicht er-
müden, immer und immer wieder auf dies neue 
Volk«-Nähr- und Genußmittel hinzuweisen. 

D i e Masch inen f ü r den ^K«uShalt 
haben sich immermehr al« unentbehrlich erwiesen, 
wie e« alle Hau«frauen bestätigen werden, die 
schon d«n Versuch mit dem einen oder anderen 
dieser verschiedenen Hülf«werkzeuge gemacht haben, 
und wenngleich viele derselben nur in großen Hau»-
Haltungen mit Nutzen verwendet werden Snnen, so 
giebt e» doch eine Maschine, die sich übern* bewährt, 
die an Srsparung von Zeit und Arbeitskraft alle 
anderen übertrifft und die dethalb der.Hausfrau 
am treuesten zur Seite steht, einerlei ob die Familie 
groß oder klein, ob sie wohlhabend oder minderbe-
gütert ist. E« ist die« die Nähmaschine, die durch 
ihre Leistungen viele fleißige Hände ersetzend allein 
dadurch schon in einem Jahre mehr erfpnrt al« sie 
kostet. — Allerdings kann hierbei nur von tzraktischen 
d. h. solchen Maschinen die Rede sein, die sich ver-
möge ihrer Konstruktion zu allen Näharbeiten eig-
nen, wie solche im Haushalte vorkommen, deren 
Handhabung leicht zu erlernen ist, die nicht in Un-
ordnung gerathen und die sich ohne Anstrengung 
benutzen laffen. Zu dieser Classe von Nähmaschinen 
gehören in erster Linie die Original Slnger Näh-
Maschinen, welche durch Herrn G. Neidlinger, Graz l 
Sporgaffe 16 zu beziehen sind und genügt ein 
Blick in da« Geschäft desselben, um sich von der 
außerordentlichen LeistungGähigkeit dieser Maschinen 
zu überzeugen. Wir glauben daher, daß »«rstehender 
Hinweis Allen willkomme» sein wird, die bezüglich 
eine« Weihnachtsgeschenke«» daß das Angenehme mit 
dem Nützlichen verbinden soll, noch ktine Cnt-
scheidung getroffen haben, und machen Gleichzeitig 
darauf aufmerksam, daß die Maschinen twn Herrn 
G. Neidlinger ohn« Preiserhöhung auch gegen 
geringe Theilzahlungen ahgegeben werde«, fo daß 
die Anschaffung derselben auch dem Mindertemittelten 
ermöglicht wird. 

A n alle M i t a r b e i t e r . Wir bitten, alle 
Cigenoamen und Fremdwörter (wenn solche nicht 
vermieden werd«» können) d o p p e l t d. h. mit 
deutschen und lateinischen Buchstaben »u schreiben. 
Die L i e f e r u n g s f r i s t für Berichte ist Dienstag 
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2 S T e \ a j a . l i r s -

Gratnlat ions- Karten 
I n c r t t w t e r A um w ü h l 

EU d e n b i l l l f s t e i i P r c U c u 
bei 1182—2 

Fritz Rasch in Cilli. 
Schwarze, weiße und farbige Seiden-
?>talfr nmt i f i k r M* "•|A-W» **»•« — »>»«»»» 

V l M l t u I U . jOTBUm (ca MO w tM«» . C » l . 
»»» ?oOO MiM). Ford«», IC.) — Wrkttfcrt trtrn- n. ftflit-
Mik pari». UltD »»llket tit V-.it n! II. <*. ». St. 
H«ft>rs.> S«ri4 Wustn nm̂ rhkub. StUfc kok«» 10 kr. vctto. 1 

Dr. J. Neumann 
em. Ajsustcnt der laiTersitäts-Obreuklinik in Wi«o 

unliniert für Ohren-, Nasen- und Halakranke 
GRAZ, JakominiplatK 10 (11—12 n. 2—\ tfhr). 

1020—4 

M A T O 

als Heilquelle seit Hunderten ron Jahren fie-
wihrt in allen Krankheiten der A t h n i i i n ( a -
and Y r r d n i M i n g R u r t a n e , bei Uicht, 
Majjeu- uud Bl&scnkaturrh , Voriflglich für 

Kinder, Reconvaleacenten und wihrend der 
I Oraviditlir. 45 42 

Bestes diätetisches n. Erfrisction^s-Getränl 

Heinrich Maltoni, Karlsbad und Wien. 

p a r c a s s c - k u n d m a e h i i i i g . 

Die Sparcasse der Stadtgemeinde CILLI übernimmt in Ver-
wahrung resp, in'» Depöt: 

'J 

Oassenscheine und Einlagsbacher von Spareassen 
und anderen Cred tinstituten, 

S i n a i s - u n d B a n k n o t e n , 

Gold - und S i l b e r m ü n z e n gegen eine mässige Depot-Gebühr. 

Die näheren Bedingungen sind im A.mtslocale der Sparcasse 
der Stadtgemeinde CILLI zu erfuhren. 

tHe MM i r r s t i tut. 

A I * K r h r . m l r l l r i i « I r r l i « l r r r . - u n i ; . H a n k &bvruinimt die Sparen;»e d.r 
Stadtgemeinde Citli auch alle bankfähigen W e c h s e l rar Uebennittlnng an die Bankfiliale 
Oral. 

Giro-Conto bei der österr -ungar. Bank Nr. 4, Lit E. 

>i m ß r a i e r s i r . 1 0 

erlaubt sich das P. T. Publikum auf seine reichhaltige 

W e i l m a c h l s - und X e u j i i l i r s - A i i s s l o l l i i n j 
aufmerksam zu machen. 

Grösste Auswahl sämmtlicher Toilette- und Parfumerie-Artikel in 
eleganter Ausstattung als Weihnachts- und Neujahrs-Geschenk besonders 
zu empfehlen. 

Geehrte Aufträge nach Auswärts werden umgehend und auf das 
beste vollführt. 

Achtungsvoll 

J o l a . s i 3 n . 3 2 L 

1122—6 Herren- und Damenfriseur, 



^Deutsche W a c h t ' 

in Fest 
Zur Feier des fünftindzwanzigjlUirigen Bestandes selbständiger Gemeindesatzungen von Cilli ist ein 

Festblatt erschienen. Dasselbe wurde von der D e n t s c h e n W a c h t herausgegeben, umfasst etwa 80 Seiten, 
und führt den Titel: C e l e j a . Wir theilen Folgendes ans dem Inhalt mit: 

I. Aufsätze. 
Anton B r e i t n e r : Celeja Claudia. 
Prof. Johann F r i s c h a u f : Das obere Sannthal. 
Prof. A. G u b o : Cilli im Jahre 1720. 
Dr. Josef H o i s e 1: Das Sannbad. 
Schulrath K o n £ n i k : Au« der Chronik des Gymnasiums. 
Professor K u r z : Cilli in seinen Beziehungen zur 

Literatur. 
Gerhard K a m b e r g : Das Recht der kleinen Städte auf 

klassische Stücke. 
EhrenbQrger Neckermann. 

Bergrath H i e <11: Kirchliche Kunst. 
Das Localmuseum der Stadt Cilli. 

P. K. R o s e g g e r : Die alten Cillier Grafen. 
U n g e n a n n t : Altes Cillier Theater. 

Das Cillier Stadttheater. 
Wie Hamerling Schriftsteller wurde. 

II. Gedichte. 
Alb. B r u n n e r : An Doctor Neckermann. 
Felix D a h n : Zwei Schwestern. 
Hans F a l k e : Graf Friedrichs Klage. 
Rosa von G e r o l d : Mahnung (Sonett). 
Hans G r a s b e i g e r : Saneck-Cilli. 
Robert H a m e r 1 i n g : Sonett 
Emilie H a u s s e n h Q c h l : Dichter und Dichterlein. 
Hans K o r d o n : Wate's Tod. 
Otto L a n g : An der Seidlquelle (Sonett). 
Wilhelm du N o r d : Altrömischer Fund. 
Ernst R a u s c h e r : Sonnensieg. 
Ferdinand von S a a r : Wie deine Wipfel rauschen. 
Professor Josef S t ö c k l e : Cilli und Li l l i . 
Julius S y r u t s c h e k : Cillier Wälder. 
Franz T i e f e n b a c h e r : Cillis Bfirgerthum. 
U n g e n a n n t : Schnadahüpfeln. (Aus dem Nachlasse 

des Herrn Oberlandesgerichtsrathes S t i g e r.) 

HI. Sprüche 
von Franz B 1 fl m e 1. Hans B r a n d b k e t t e r , Freiherr!» von C h l u m e c k y , Dr. R. F o r e g g e r , Hans F r a u n b e r g e r , 
Karl W. G a w a 1 o w » k i, Martin G r e i f , Hans v. H o p f e n, Michel K n i 111, Prof. Dr. von K r o n e s, Freiherrn von K ü b e c k 
z u K f l b a u , Dr. N e c k e r m a n n . Dr. Fritz P i c h l o r , Gerhard K a m ber g, Luisabeth R ö c k e l , Johann Gabr. S e i d l , 

Anna W e r c h o t a , Franz W o l f s , Anna Sybilla Z ö g e v o n M a n t e u f f e l . 

IV. Tondichtungen. 
F. B I fl m e 1: Wer nicht liebt Wein, Weib, Gesang . . . 
A. D i e s s l : Heil Neckermann ! (Marsch). 
Thomas K o s e h a t : Kämtnerlied. 
Johann S t r a u s s : Handschriftlicher Beitrag. 
Quartett U d e 1: Handschriftlicher Beitrag. 
Josef L. W e i s s : An der Sann (Lied.) 
Ungenannt: Lied ohne Worte. 

V. Bilder. 
Ansicht von C i l l i aus dem vorigen Jahrhundert. 
Ansicht des S t a d t t h e a t e r s . (Zeichnung). 
Ansicht der S e i d l q u e l l e . 
Das S a n n b a d mit dem W a 1 d h a u s. Nach foto-

graphischer Ausnahme. 
B i l d n i s Neckermann's. 

Standbild der Styria. 
Graf von Cilli und Veronika 

für Ehrenbürger 

Hans B r a n d s t e t t e r : 
Hans B r a n d s t e t t e r ; 

von Desenitz. 
V. H a u s m a n n : Handzeichnung. 
A. K a s i m i r : Aus der Urkunde 

Neckermann. 
Kirchliche Kunst: Einzelnheiten aus der gothischen Stadt-

pfarrkirche ». A. 
Norischer Krieger: Nach fotographiseber Aufnahme. 
Römische Ger&the: Nach fotographischer Aufnahme. 
Antike Formen in CillierThonwarenvon heute. (Zeichnung.) 
S e ni p a c h : Nikolaikirche. (Handzeichnung.) 
S e m p a c h: Die Burgmine. (Handzeichnung.) 
S i l e n m a s k e aus dem Localmuseum. 
Sparcasse -Gebäude. Nach foko graphischer Aufnahme. 
Theaterzettel aus dem vorigen Jahrhundert. Nach foto-

grafischer Aufnahme. 
Villa S t i g e r : Nach fotographischer Aufnahme. 
W i n t e r s t e i n e r : Skizze zum Hauptvorhang des 

Cillier Stadttheaters. 

A I * k u i i N l b e i l u g e ist der Festschrift ausserdem ein L i c h t d r u c k eingefügt, darstellend die Burgruine 
C i l l i , nach einem Aquarell von L u d w i g H a n s F i s c h e r (Wien). 

D t i a T l t e l b l t t t t zeigt das Wappen von Cil l i : drei goldene Sterne auf blauem Grunde, in Farben ausgeführt. 

Die P r u r t l t t t U R f f M l K » kostet drei Gulden; die V o l k M i a U N f f l t l M » achtzig Kreuzer. 
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W i c h t i g f ü r P . T . J ä g e r , B a h n - u . S e c t i o n s b e a m t e , 

A n g e n i e u r e , W e i s e n d e u n d ^ f e r d e s e n k e r ! D ü r d ie H e r r e n 

H f f i z i e r e a u f W e i t s c h n t e n u n e n t ö e ö r l i c h . 

• A M 

i n a - I t i e f t l 
ans «Trauern. st-iriwlien Loden, ii) si>'>!«> .Stück gearbeitet (ohn« Naht).* 
mit doppelten. festen Filzsohlen, vor QT>' r L> derbetrhahung lu tragen. 

W M - P r c l * « rt'7B 
Als Maßangabe genügt di« I.änge • ifVc* im Gibraaehe habenden 

L<rdiTiicb'heB. 
1H6 Achtuniravollxt' 

k . n . k . H o f - H u t - n . F i l z w a a r e n - F a b r i k 

A n t o n P i c l i l r r , 
« > r a z , K l l t o l a l q u a l H r . 16. 

Gr<t»*ea i l lns t r i r t e s P re fxb la t t g rn t i s und f r anco . 

,.t>er bHlitfxte Lieferant" 

t— O n w t C N - H t t m r h r . I hren nttrr Art, Srtimnr*-
i n r A r n für l l r r r f N n m < I N n r t e . c 

H e i n r i c h S c h w a r z , W i e n , I X . , A i s e r s t r a s s e 12 
reraeodet »eine illustrierten List.» m t den staunenerregend billigen Preisen 

g r a t i s und f r an ro . — Bitte tu »erlangen! 1134—a 

Niedi 
aller Gattungen 

Hola- n. Polster 

M Ö B E L 

Boashaar-

M A T R A T Z E N 
Ölnmilde 

M M l S s M e s -

W I ' I K t i E L 

und 

F e n s t e r - C a r -

n issen . 

e 

i_ g r X J I _ m : i i i a u : > ; : _ n i i 3 y r f g r a g ; 

Bestellungen für 
die Umgebang 

werden auf das Bil-
l igste und S o l i d e s 

ausgeführt . 

Tapezierer 

Johann Josek 
O X T . T . I 

-£> Hauptplata 12. €&-

Empfiehlt zu sich 
allen in dieses Fach 
einschlagenden Ar-

beiten. 1119-7 

I n - und Ausländer 

T A P E T E N 
in 

Fabrik ftpreiften. 

MÖBEL 
aag gebogenem 

Holze. 

E i s e n m ö b e l . 

Ganze 

Wohnongen 
werden zur 

W l i e i M Dud 

Spaliercoe 
übernommen. 

W c i h n a c h ( s - a n d N e i ^ j a h r s « : e s c h e n k e : 

4 Sitz-Garnituren, a fl. 80, 4 Schlafdivan 
fl. 30, 2 Ottomane, ä fl. 25. 

w e r d e n an I* Q u a l i t ä t v o n k e i n e m a n d e r e n 

F a b r i c a t e e r r e i c h t . 

£ Nähen Sie daher nur mit £ 

HA RLAKMR ZWIRNE 

U n t r r p k o S p h o r i g f a u r e r 

K a l k - E i s e n - S y r u p , 
bereitet vom «p»the?er J u l i « « Herbabny m W i r « . 

Dies» seit 22 Jakren stets mit gutem Erfolge angewendet«, auch von vielen Aerzten 
besten« begutachtete und empfohlene i t r u * t a y r u p wirkt sckleimlösend 
hustenstil lend, sckweißvermindernd, sowie k>,e « H l , s t , V e r d a u u n g und 
E r n ä h r u n g befördernd , den «örpet k rä f t igend und ,.. r r « . Daö 
in diesem t ? r u p enthaltene Sisen in leicht assimilierbarer ^orm für die B l n t -
bildung. der behalt an löslichen P h o « p d o r - « a l k - S a I , e n bei schwäck-
licde» K i n d e r « besonders der Knochenbi ldung sehr nützlich. 

Vre i» I Flasche I fl. »» kr., per Post 2« kr. mehr I 
sür Packung. «Halde islischen gibt ti »ichtj. 

•rf«4>ra 0(1« dlHOrurtliA Z. 
»u Milmmrn. »I« t t t W M 

' | «Haft «*» M l 6cm e r r t a t t r t f ab l r l brn «nmtn , ^ r t a k n » " 

erdavNH « ttotr 
h<il finbrl man I 

in d a t i e r M r i f t an« ift irtw IVittfK mit » t b i j f t "t*t. » i » - . 
tocollifTlfr €®B«in«tT( ««rsthea. ans M l d x » t n i u e i i * « »tr I 
ItAitxtt wir |« »chl«, Mttra. 

•ST—M 

S e n t r a l - N e r s e n d « » g Ä - r e p o t f ü r die P r o v i n z e n : 

W i e n , A p o t h e k e „ z u r ö a r r n h e r z i g k e i t " äes^ul . H e r b a b n y , | 
VII/1, Kaiserftraße 73 and 75. 

« ; = = — • '/P * 

Wer die Wohl tha ten de» «steif echten — 
nicht lialbrerbrannten und mit Nochgcschm ek 
b.'hasteten — 

kneipp Malzkaffee 
gemessen will, kaufe nur den in rafftrtt vier-
eckigen Packetco von t r A •»»//»*»• O / e mit 
den Schutzmarken Bild o i d P fanne . 

Gemischt wit 

Ö l z - Ü Z a - f f e e , 
dem anerkannt bes ten und e rg ieb igs t en 
KafVeezusatz. erbe't man ein den nahrluaen 
Bohnenkaffee weit flbertreffundea, gesunde«, 
b i l l iges nnd duzn nahrha i t esKatTeege t rünk . 

D e p o t « bei den Herren Apothekern: K i l l i : I . Kupfe rschmi 
B a u m b a c k ' « <?rben, Ap^th D e u t s c h . v a u d « b e r g : H. Müller. Feldbach - > 
I . König. Konobi tz : Posvischil 0 r q : Anton Nedwed Letbui tz : O 
Rußheim. M a r b u r g : Ä Äan<alari, I . 2>l. Richter fltnmfi ö . R e i c h » . I 
V e t t a u : V Molitor. I . Bevrbalk. ?kadker«b«rg : M. Leyrer. Zvindisri ,-
Fe i s t r i t z : Zt. Petzolt. W i n d i s c i i g r a j : ü HSfte. W o l f « b e r g : « . Huth. 

v i e z e n : Gustav Größwang 1 <•« i—2.; 

I t i l d e r l i i i c l i c i 
Qebrüder 01z, Bregenz, 

Tom Hochw. Herrn Pfarrer K n e l o p a l le in berecht igte Kneipp Mal ikaf f«« - Fabrik 
in Otsttrre'ch~Uagirn« 

«01—25 Vertreter A. STADLER in Graz. 
Zu h a b e n i n a l l e n b e i s e r i o S p e c e r e i l i a n d l u n g e n . 

von 5 kr. bis 15 fl 
in g r o s s e r A u s w a h l " 9 M Z . i n d e r 

Buch- und Papierhandlung* 
T o l a . a 3 n . 3 n . 3 E ^ a , 3 s : - a - s o l a -
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N n i e v s t e i r i s c h e v lgev. 
D i « E i n s c h a l t u n g i n d iesen A n z e i g e r kostet b i » E n d e D e c e m b e r d. I « . p e r R a u m fi. 4 — 

( i . Sclimiill & i o„ 
Cilli, 

empfehlen zu jeder Saison ihr gut assor-
tirte« Lager von 

Tttch-,Carrent-,Manafactar-,Leinen-
Wirk-, Kurz- und Modewaren, sowie 

A S H « a s < H m < » & TSUyU 
in grösster Auswahl, bestes Fabrikat, zu sehr billigen Preisen. 

Auswärtige Commissionen werden prompt effectuirt und auf 
Wunsch Muster von säauntlichei» Artikeln verabfolgt oder 

° eingesandt. 

.Xtihmaachinen ond JBict/rte gegen monatliche Ratenzahlung. 
WM- Nähmaschinen- lind Blrycle-Reparatnren werden von -WG 

an* übernommen und durch unseren eigenen Mecha-
g C niker achnell, billig und besten* besorgt. "WM 

! # # » # • « » # * • # • # * # # # # # * • # # • » • # # * * # • * • * • * » * * # • « * • 
x x x x x x x x x x } . ' " ^ ^ ^ 

fti&Wfe GASTHOF „STERN" 
itrenawnuert, »eit Jahren anerkannte voraöglichfc s t e i g e . N t i t r w e H t &1»: 

LnttenWrger, Sauritscher, Plankeiiswiner etc. 
Stets frisches Hi,iningl>a«s-r Märzenbier, g«te »ÜNge Küche, sowie 

S Ü P AreMdmi immer 
xh jeder Zeit b«i fcu»«*ftt in i i i lpa 

Ga$tqebmr. 

I r n a d r a z i m « « 
, Eiu»»«r*t massigen Preisen, empfiehlt 

fmt'Ot'if L«»i f'MCtt, 

EN GROS. Alois Walland, EN DETAIL. 

M p e K c r c i - n u d D c l l c u t w ^ n - t i c w l i i l s t . 
MehliiU'4. rlage der Marburger Dampfm&hlt. — AlltOitv'o Niiderfage u. Verwandt 
de« allifenifin beliebten Sannthaler KÄse. — Kaffee feitet« Sorten i» gr usster 
Ao«»ahl. Versandt in 5 Ko.-S»cken nach allen Poststationen franco, billiger als 

Dn n .V«^ n •<il Triaol I " 1 

[ EN 6R0S. 
»ns Hamburg und Triest. 

Niederlage der Mahrhafer Presshefe f. Cllll u. Umgebung 
[ EN DETAIL, { 

Z u r A n f e r t i g u n g von 

D a m e n - u. K i n d e r k l e i d e r n 
in eleganter und solider Ausführung und 
zu den billigsten Preisen empfiehlt «ich 

t l A l t l i : T R A F B N f « 
Herren**«»« i* im L S t i ek . f 

Auch wird daseibat Unterricht in> Schnei-
dern und SchnitUeichnen nacli bewahrter, 
?leichtla«alicher Methode ertheilt. 

Joh. Warmuth, 
H e r r e n - u n d O r n n e n f r l a e a r 

Cilli, Graze rgasse . 

Reinste Wäsche— beste Bedienung. 

Lager von Toilettartikeln. 

S. Payer, S3- Lampen-Schirme 

Cilli, liauptpiatz Nr. 5. 

Wegen 

Fleischselcher Cilli, Rathausgasse i n g T O S S C r A u s w a h l 
empfiehlt *u haben bei 

a l l e G a t t j m g e n W ü r s t e a n d J q ^ . R a k U S C h , 
Seichfleischwaren. 

• f f c T - u j : IPxixrxÄ Q v L Ä l l t A t 

U 
3 
< 

Geschäftsauflösung. 
Gänz l i cher 

Ausverkauf 
in sämmtlicher 

Dameii-Confection. 
Achtungsvoll 

ch T>eehre mich liiemtt amu 
zeigen, dass ich in C i l l i ein 
reichhaltiges Lager von sämmt-
lichen 

" M i i r t e t a f f l i c i a i 

B i c ^ c l e s , 

N ä h - & 
h a u s w i r t h s c h a s t l i c h e n M a s c h i n e n errichte. 

R e p a r a t u r e n von l ä m m t l l o h e n Manohlnen & Bloyc le» werden 
übernommen und prompt und billig ausgeführt. Indem ich noch für das 
buhe r entgegengebrachte Vertrauen bestens <'anke, bitte ich gleichzeitig auch 
mein neues Unternehmen zu unterstützen. Hochachtungsvoll 

Christian Thiemer, Brunneck (Tirol), tnd PistartUlir HtseUasikilie. 
V e r t r e t e r t ü r C l l l t u - U m g e b u n g s M » x B r n e i e h . 

Karl Roessner 
2 S T r . 1 1 . 

J o h . G r e n k a S Z Gasttoi grüne Wiese 2 
F l e i s c h h a l l e . * * • » W l o h m a r i a n s l i * * » • 

Watfjauäkjafie 12 (tifl i» RathouSqasse 12, 
empfiehlt nur Prima OchskUflkiich, schineS 
Salbflkisch. pennanenie« Lager v»n ; i : | i in 
und gniwcki. rtoi; Zch»ei»fleflch. sehr 

Echinle», reines Ech«ti»sch«alz. 

H m U e d « » Cilli, 5 Mlo.-.vaa d«r 8t«4«, 

grosser Salon, 2 Winter»--irbd Sommer-
kegelbahnen, schöner-Sitsparten, bekannt 
gut- Weino «J>d Küche. Xu jeder Zeit 
k u h w a r m e M i l c h u n d v o r z ü g l i c h e s H.»h'U-

Preise möglichst dillig. 
^Kaffee . E l e g a n t e E q u l p a g e n Ä 
^ s ind J e d e r z e i t zu h a b e n . « 

D a » B u r e a u 
des beh. ant. und beeid. Civil-

Geomete rs 

T o n a r m O f n e i 
befindet sich G raz , V . Arohe 

Noe Nr. 12. 
3 4 erlaube mir rtnew haben Stel uat einem 

V. I. Padlieum Ute »«»ich» Miilheil-,, »»chen, I 
das! ich ia Cilli In A l m o s l e c h o e r i s e k e n Hanse 
«ahatzofßral» ftr. » «tat 

errichtet h-ke und emhsehle mich »ar »nseitl,ua« 
aller ia »a« Elrtdrreilach nnschl»«eadei> «ttttcl. 

Clabtm ich dca. I>»den «»e> »n» »«s P. Z. 

Slicnm »ein Ualerned»»-» 1» aalerfttl?rn töf-
diltt. werde ich fl««» WwS&t sei«, «ei« 

tten Saade» als da» beste »ataedei^a Jrt«>. 
^ öS chuiSHsvoll A S NA 8EIFERT. 

Arwr« te-irerftr in Vilti. 

N t c s a n B o u o o n 
verfertigt alle Gattungen 

S t r o h - , K e h r - , M i n d e r - and 
D a m e n M e a i e l , F u m - f t c l a e n a e l , 

N n p h a i e l e . 
Lager von nach amerikan. System zu» 

[baren G a r t e n - und Z i m -
b e l n . CILLI. Orazentr. 23. 

Johanna Pfeifer, 
geprüf te 

Ä> 
I 
Herrengasse Nr. 32. 

J ^ A . S e e b a c h e r , 
F e i l e u h a u e r Öil l i 
empfiehlt sein Lager von Gussstahl-

Feilen, sowie auch Reparaturen 
der abgenützten Feilen zu billigsten 

Preisen. 
Preisconrante gratis und franco. — 

Anerkannt beste' Schuhe 
aus der Mödlinger Schuhfabrik 

G K A Z , I l e r r e n g i i m » « 1 H . 
Damen- und 

sammenlegba 
n e r m t b « 

Gaste „in poeo Baum" 
D4C* Thaatergasse 4Mi 

stets zu haben kalte und warme Speisen, > Grösste Auswahl in Herren-
echtc Naturweine, Lutten ber ger, Sau- ! Kinderschuhen zu den billigsten Preisen 
ritscher alt, Sauritscher neu, sowie echt' Illustrierte Preisliste gratis und franco 
garantiert« Tiroler Weine und vorzOg- ( ; K A / ) H c r r e n g i u M s e 1 8 . 
liehe» Götzer MÄrzenbier im Auaschanke. j-jj, {7 
Hochachtungsvoll C a r l M—fca. 

• I X I X I X I X I X I t t ' X I K I X I X I X I f l 

M 

9 
m 

Heinrich Scheuermann 
B a u - & G a l a n t e r i e s p e n g l e r * 

empfiehlt sich zur Ausführung der grössten bis zur kleinsten 
Bauarbeit und deren Reparaturen. 

Badewannen und Badestühle mit und ohne Heizung, Sitz-
badewannen. Bügelöfen mit bedeutender Kohlenersparnis, 
sehr practische Ventilators für Gast- und Kaffeehäuser, 
Speise- und Flaschenkühler, Kupfersparherdwandeln ein-
fache, sowie mit vorragender Muschel glatt oder getrieben, 
Ooucheapparate mit Lustdruck, Küchengeräthe, Lackirware, 
Closetten-Einrichtungen, Reflexlaternen zu den billigsten 
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s l a l e r t 1872. e , S s Ä 7 U ^ : . - 600 Arbeiler. 

F h . M a y f a r t h & Co. 
Fabr iken 

T X r i e n , 

landwirtschaftlicher Maschinen 

T a . " b o x s t x a . s e e I S T x . 7 © -

Pflüge, 
«in,- zwei-, ilMh I und 

vierteln» rig. 

Eggen 
u. Walzen 

für Feld und Wiesen. 

für »II » Z i U i « , t o 
für Wein otid Obut 

Dörr-App&rate 
für Übet und (Jemßaer «6w!e fttr 

alle iodustr. Zwecke. 
8elb»ithatigc I'*tent 

Reben- und Pflanzen-
Spritzen. 

r t i - r n 895-10 

SctirotmUhlen, 
Rütenschneider, 

Dresch-
Maschinen 

ftr Ifand-, Göpel- und 
Dampft) e t r i e b e t 

pat. Blunt Getreide-Putr-
muhlen, 

Maisrebier, 
transport. Sparkessel-Oefen 

als Futter-Dämpfer und 
Industrie-Wasch-Apparate. 

Catalogß gratis. — Vertreter erwünscht. 

A R T » ! « . 11991. t io ldeae Medail le 
TiBfur t r . 

H w l z d a ' « J 

Restitutionsfluid 
• 1 

Wttekiiutr fli Pferi«. Preis tiitr flutka 1 1 49 kr. isbr. Wlkr. 

8«it M Jahren t» Hof-Mars tat Jea Ja daa (ri«irr«n Siallaagen de* Militärs and 
Civil* Im slebraoeb, » » l l i f t w v o i j i n d W l e l w k r i n i | t i i | t aach groasea Stral 

Steifheit der Sehnea »I« befähig 
daa Pferd ia hertorrngtSHlea L t l i t i i p i In Tralatag. 

1̂  Zu bestehen Ia den Apotheken nnd Dfopcrlca. 

I H A U P T - D E P O T : 
F r a n x J o h . K w 1 z <1 h . 

l i t ieterr. i. kk. r u U . Beflieftrait, Irtiuptttktr Imt ik i r ; bei Wita. 

vn lit'li» 

!• E L I S A B E T H 
ßlUIREINIGUNGS-pillEN 

»csdje Im 10 Jahren bewährt »nd v«n herv»trosenden Aerzten 

asskeidjtabfükrendes,tösendes?kktttekempfoksenwerden. 
a<2£aün> v»llk»m»kn »»ichädiich. *<t fnudrruii fVerm wegtu M h i 

i i a « X Z ? J H S f t e V ! " 2 " J t«™*'« Neasteia'» Kllnahethpll lea fln» dir« 
coMtfcr cfctmbM .H<B4iii* tv« )>rt« HofraHie« 1'lUaa au^cidnirt . 
• ^ j K i n e Si harlitel, 15 Pi l le*^enthal tend. koatet 15 kr. , e ine Hal le , die H 

Sehaehte la demnach 120 l ' i l len enthält , kaatet a a r 1 «. » W. 
^varnuna ' , »» »«"•%«: Apotheke . / a m hei l igen 

I ' ",K Leopold-mdiiftH!, «n» oiis »et «IIiHmic aiit un.erer Sehnta-
l ^ t a a i fleMwttUri!»™ »emehen, M ein Falsitcat, »or Kffea M a a s bot 

>0 nennn zu ttoditrn. bat «an »id» eilt Ichirchir«. gsr 
lontn *r|o|« l|«tw»&cl, i« g«r»hc,» sch lechtes Präparat 

. »rtlM« an«tTV<fIi* » n s t e i a ' s El Isabeth-
fr* pi i len ; dies« [ist,aas »fit llraMilnat an» »et ««»rauch». 
s mit urWa«trhfi |<Ief l'ntettrbriflJKTktc«— 

' a . 1 
Haupt Dkpol in Witv. 

Apocheke , . Z u m S e i f i g , « L e s p s k » ' dcS ? y . A e u K e i « , S t a d t , 
Ecke ver Planken- und Spielgasse. 

Zu haben in güTi bei Her rn J l . USUttk, Apoth. 

Gegen Husten and K a t a r r h , insbesondere 
der Kinder, gegen VerKchleimun«. Heiserke i t , 
Hals-, S l tgen- »mi Itlimenleiden ist best em-
pfohlen die Ki t rn tner 

N&turecht gefüllt. 

Herrn 

1892 

Wien, a u 12. Mai 1892. 

1, Dr. J. G. Popp 
Wien, 1. Bognergasse 2. 

Ich habe in den letzten Monaten Ihre medicinischen Seifen in mehreren ein-
schlägigen Krankheitsfällen angewendet and theil« Ihnen mit Vergnügen mit, dass 
ieh mit der Wirkung Ihrer Seifen sehr zufrieden w*r. 

Alle die von Ihnen erzeugten Seiko zu erproben, fehlte mir in der letzten 
Zeit daa krankenmateriale, und kann ich Ihnen vorläufig die sehr günstige 
Wirkung nachstehender Seifen bestätige«: 

Schwefe lse i fe in z»«i Fällea von Scabies, 
Thee rae i f e in drei Fällen von Kopfgr ind , 
Sandsei fe in einem Falle von T a l g d r ü s e n e a t z ü n d n n ^ und mass igen Mit-

essern, 
Schwefe lmi lchse i fe sogenannte Geaichtaposteln in mehreren Fällen, 
Camll leasei fe in zwei Fällen von s t a r k e r Schuppenb i ldung an der Kopf -

haut bei Kinder«, 
Tann inse i f e in einem Falle von SchweisefUsaen, 
J o d k a i i a m s e i f e in einigen Falles bei iwropbsloaen Geschwüren . 

Ihre Carbolseife fand ich tehr praktisch insn Reinigen der Hände 
Inntrnment-!, und dürste die»lbe besonders hei Gebsmhtlfern, Operateuren 

bald tehr ia Gebraatb komnwn. sobald man sich von diesem 

nnd 
und 
sehr Hebammen 

guten Präparate überzeugt hat. 
Indem ich mir vorbehält«, in späterer Zeit nach Erprobung Ihrer anderen 

medicinischen Seifen.orten Ihnen tu berichten, zeichne ieh mit Achtung 
ergebener 

Med. et. Chir. Or. Rudolf Nauss 
1066—5 prakt. Arzt. 

Die echten medicinischen Seifen sind zu haben : 
In Cilli : J. K u p fe r sc h m i d , Apoth. B a u m b a c b s g r b e n 

A p o t h e k e , L. K a n a l , vr»g.. J . Z w e r e n z , C<jitfeiir; in G o n n b i t x : 
J. P o s p i s c h i l , Apoth.; in Rohi t sch-Sanerbrnnn : in der A f •> »4t c k e ; 
in W i n d i s c h g r a s : G. K o r d i k. Apoth.; In Wind iach-Landsberg : S. V a c z u l i k , 
Apoth.; in R a n n : Dr. H. S c h n i d e r s c h i t a c h , Apoth., sowie in allen 
Apotheken. Drogaerien. Parfumerien. ferner Galanterie Waaren band). Oesterr.-Ungarn». 

satiilÄUn'hnrf|<-b g r jaüf t , , IV 

ALODONT \ ( ^ Ü d n b e l t d e r Z ä h n e ) 
* ist anerkannt als unentbehrliches 

SarQ8 n \ Zahnputzmittel. n 
Kf tLODONT 

S a r g ' s » > 

K A L o ö o n t 

u{ aromatisch erfrischend und sehr 

praktisch auf Reisen. 

Jl 

Man 

bit t 

sich 

vor den 

ia der 

Verpackung 

ähnlichen, 

werthlosen 

Hack-
a&nnmen! 

ist im In- und Auslande mit 

grösstem Erfolg eingeführt. 

S a r g s ^ 

kalIJdont 
Sarg's ^ 

K A L 0 U 0 N T 

CAiifmflr!!» 1^ IKM. V., 
Das feinste Tafelwasser. "W> 

T h..<;a v n . n . a Y i r . i i . . J 

Bester Schulz 

gegen An-

«Vcknngsgefs l tr . 

Aaerkesnaages aus 

den höchsten Kreisen 

liegen jede« Stücke bei. 

Sarg's 

KALODj/OT 

st durch die bandliche Ver 

packaag, seine Billigkeit. 1 

und Reinlichkeit im Ge- ' 

brauch bei Hof und Adel 

wie im einfachsten 

Bürgerhause 

rti finden. 

ist zu haben bei 

^ hlleii Apothekern, 

Parfumeuren etc. 

1031-11 

Asse Waschinen für Landwirtschaft, 

S a r g s i i 

kalodoWt 

Ü o n T 

• ^ m f t a i w E 

Wein- a 4 Obutweta-Prodaetiofl-
Dre.rkBasehinea.(ietreideputa* 
•tlhlea. Trieure, > alte, schneid, 
Haaehiaea, Obstmablmfthlra. 

Obaipre.sea.Weinpresaen. Tran 
beaBähiea, sovi. äsl* anderrn Ma-
aehJaaa nad Aj'i Ar*:r ftr Landwirt-
achaft. Tränten nnd Obatweia-
I»r®do< tlou Mehimahl-lllhlaa 
etr. tlef.n In alleraaaMtar, ToraUj. 
nohstar Coaitruction biUl(r*t:ttS—105 
1 u - H e l l e r . W i e n , 

2/2, Prater»tra»se Nr. 7$.. 
ItlastrMrta Kaialoc«. .owie Amt-
kunaafi-Sahreitxa in kroatl.ehw, 
d.auok.r, ilalUalaebar und »IoT.al-
.rb.r Sprache ans Veriaarvn »oforl 

g r a t i s and f r a n e o , 
Probeselt. — Garantie — Hin-



ixy2 « W - K t f c h - M a c h t ' 

Brüder Placht 
E r s t e , p r i n t « n n d A t t e s t « M u s i k -
I n s t r u m e n t e n - u . B a l t e n - S p l n n -

F a b r i k 

Schönbach V t E g * r Böhmen 

- S S z 

B s 5. ? H 
«mpfirlilt ilire anerkannt b«al,enomm. Musik-

fnstrnmente und Suite« unter ÖMMli«. 
Violinen ohne 5offn von U s, e, 10, 11, IS bli 

H. «> 
l*K*n von fl. >. » », * hl» t , . 
Coneerl-Uel Ia*. ftia, *«n st. !ffl bi« fl. M. 
lilhern mit reinalem Griffbrett von fl. 7,60, II, 

I». >» i!> bl» H VC— 
Sultanen mit reimt»in (lrlllbre«t von fl. »'40. 

«. 7. ». 10 bis fl KI. 
Coücert-Klötrn i m tlr.nadilhoia C. H. Fan 

von II. S. 7. S, II. 15 ». s. w. 
[CaaeesM-larinetten »»» OrrMdilboU C. B. Kl, 

D. von fl- 8. 1», I», »>!. 1«. *0 bi» fl. SO. 
Vtulin-Ktui» tjo U. !, S, 5. 0. ». » . I« ». * 
Ausführliche Pi eiscourante gratis 

und f r a n c e . 
• Wir bitten Bruder Plarht <u adraaairen, 

nleht llebrüder. 

i n t 

Laubsägler. 
Fourniere in »U*ni Buliarten v«o 3 

bis 10 Milliim-t r StaA- lief »t in 5 
Kilo-Puketen franto letite Poatstation 
kei vorheriger Einsendung v»n fl I 50 
für Pritna-. fl. 1.2» für Seeunda-Qualitiit, 
di<i Fournierfubrik J HOFBACKH in St. 
Aiha ket Jieumarktl (Obeikrain). Ange-
Mni i«. Hasse « : ••••• ii»ch.Mü||lichk eit 
beröcksieiitigt IV'i t Millih*tir Stärke 
nnd circa l ' / , Qäartratoieter oder 15 
8chnh InhH.lt. I>jb bestgeeignetste Lanb-
iäg, - holz iat roth gedampft« kirn. 1071-10 

# # # # # • « • • • • # « • • » * # # # * • * * * 

' » M - Karl Stressler *: 
Tischlermeister & H M M M r <? 

G r a z , H e l n r i e h s i r a a s e 2 2 , 
empfiehlt si®i zur Anfertigung *on 
Schlaf- 4 Speieei mmer Einrich-
tungen in jed-srn Si.il--, mi dtn 
billig <ten Preisen. fertige Möbel 
stets am Läufer: Iftr solMe Arbeit 
und trockenes Materttl wird ga-
rantiert. J0I4—tl 

Gep lizillimimMi 
MitCfr.- r. 1'ii 11•• 11, 1 1 --rillen, IJi'»tlic des 
tJesichts e t c ist di ' ' n i . k s a m i t e S e i f e ; 
B e r g m a n n ' * B i r k o n f c a l a a m a e l f e 
allein (.ibricicrt Von II, r^inanii A, Cij. 
jri>re»d.M. Verkiul i NtttcV l2h nnd 10 Tr . 
Ü L. Leo M.innnk n td I WitrnmU». 
fiUcur. 7-13—10 

v 

"lr dit gut* Köehi* 
j . »»v« f4r •» . 

ipartams Hausfrau! 

sse u. Wechselstube euasi 
des AVTJürft l t B a n k - v e r e i n . 

" W i e n , I . , H e r r e n g t t M H e 8 

Cheek-Con#o^>eI J«r Vollelnseuthltea 
A tl it icuiul i. Viuer BuU«rt i i 

2 § , m . « N euMcii ö. * . 

| Fil ialen in P r a g n. Ora«. 

k. k. PoataparcaSaa 

Check-Conto bei der 
kttnigl. odc. roaupur-

Nr. >01«. 

Depositen-Caaeen 
» WeeheeUubai in Wie«: 
H V V.*' *• '̂ 1 

N., Pr*terMrim*e Nr. 15, 
IV., Wl«deoer Uaaptstra**« 8 
VI.. Mariahilfertinut« Mr. Tft 

P r o w e s 8 e n 
»uf ' 

Wiener Commnnal-o. DOHampliTl̂ -LOSB 
2. Januar 

I I . 2 0 0 . 0 0 0 

fl. 2 Ö O O O 
«. »vT 

nnd 50 kr, Stempel. 

Ziehung 

Haiittrefer 
2. Januar 

Nebentreller 
P r e i s 

« . N O . O O O 

fl. 2 5 J P O O 

I . I V . 
nnd 50 hr. Stempel. 

A M " Beide zusammen nur fl. 5*25. ~ 9 C 
briefliche Aufträge jeder Art werden prompteBt und cuulanteat ausgeführt. 

V e r s i c h e r u n g 

ZiGtiUDon Ms 3L Jannarl893. 

«V« Ziehung 

l*Mer Loie —' — — — — 
honaa-Kefolirunga-Loae — — — — —• 
Credit-LOM — 
Wiener Commanal-Loae — — — — — 
« V Trichter U II.-Loae — — ~ — 
Oeaterreichiiehe Rothe Kreni-Loae* — — 

Bo<len-Lo»e • . Jahre IM9* — — — 
i V Unjariaehe Hypothehe»-Lo#e* — — 
Halm-l.oae — ^ " " a " ! 

5% Bukowinaer Pnptnatlona-Aulehen — 
Rrirhcnberg Gabloncer Priorität*-Aetien" 
5 \ Wiener Commnnal-Aalehen — — — 
5 V „ „ (Sold-Anlahen - -

| 1 l>onau-Ke(tuiirunK> Anielu-n v.Jahr INT» 
4 Oraaer Stadt-Aniehen v. Jahre 1876 

\ SV Wicn-Potle»d.-Wr.-N«u»«. BahnPrior 
5 \ Laoben-Vordernberiter Prioritäten — 

}. Janaar 

S. 

I«. 
>«• 

31. Dechr. 

». Janttar 

Primi« 

Ba*r*nt~J 
Kkädi- I 

Än | im I 
U t 

•STTT 
M 

SO 
tft 
Sft 
» 
05 
05 

10 

«5 

per Stick 

11 

R. Nowak's 
Hnsmrrei in 0»beije bei Cilli, er-
leugt nach Wunach alle Gattungen Thon-
öfen und Sparhcrdkacheln nach neuester 
Fa^on aiu feuerfestem Materiale. Auch 
werden Reparaturen Obern'itntnen und auf 
das beite und billigste hergestellt. 
1101—2 

Nur baare Geldgewinne. 
K e i n « N i e t e n ! • 

Nächste Ziehung schon I. Febr. 1893. 
Deutsch gestempelte türkische 

Bisenbarmloose 
Jahrlich 6 Ziehungen. » 

Haupttreffer 3 mal Fr. 600 OO0, 
3 mal 300000. « mal *4)000. 
3 mal 25 000, 6 mal 20000, 

6 mal 10000. 
18 mal b'000, 26 mal 3000, 
18 mal 2000. 36 mal 1250. 

l«'ö mal 1000. 3800 mal 400 
J e d e « Loo» wird Mit w e n i g s t e n s 

400 Fr. gezogen und in Gold ä 72Ä 
(Mk. 230) prompt in Frankfur t a u s b e 
zahlt. Monatl. Kinz. mit rollern Ge-
wiunrecht von dieser Ziehung an ans 

I gar.zes Originalloos Mk. 4 
30 Psg. Porto a. Kachnahm« Gewinn, 
und Prospecte gratis. Bestellungen 
umgehend erbeten an die 

Bank-Agentur Jl. » n w a l i k l , 
1106-17 Frankfart a. » . 

für fl. 100 Nom. 
per Btflek 

für fl. 100 Nom. 
per Stflck 

f / i 

W W W W M ' w W 

Theodor Gunkel, 
€ i ( i r x . B a d T ö f f e r , 

* Der Gewlnnataehein. beaiebun^aweUe t^muaaarhein gehört im Verloannnafalte 
deut Veraieherlen. 

Winter. Curorte, Sommer. 

A u f t r ä g e 
1161—2 

An- u. Verkauf v. Werthpapieren 
| (Renten, Pfandbriefen. Prioritäten. A l l e n u. Loken) werden eunlanteat an »geführt , 

die IntorMaen der Pommittenten in Jeder Umsicht gewahr« and Erfordert . Infor-
mationen in anafsthrllchater u. gründliehater Weine ertheilt u. Vorthei le j e d e r Art , 
welche Capitalskraft im Vereine mit fachmaaniacher Erfahrung «a bieten vermigeo, 

bereitwillig»! r r w ä h r t . 

I l luatr iorte Zoitung für M o d e u n d H a n d a r b e i t e n . 

Die elegante Mode 
Hertugt£ttai von t«i Kihftid du „Btur ' . 

Preis vierteljährlich nur I Gulden. 
Monatlich fUNHIficn 2 Kuttttnorn. 

Jidt ü iau i briset Schitlaultr i i mllrliektr Grtu«. 

Colorirte Stahlstich-Mo denbilder. 

1185-2 

Man ubonnirt bei allen Postatutalten und Buchltandlungen 
H für 1 Gulden vierteljährlich. 

Schwechater Märzen _ 
issner (bürg. Vrauyaus i 
Juntigamer Lrport 
Uuntigamer Sason 

W O G 1» ^ i s s n e r 

OGGO Bayrisch-
G Hrazer Märzcn-
in Plaarhen mit Patentverachlu»« «cii-

ptiehlt und versendet 

T 7 s 7 * i t l ^ . a , 1 m . 
1162 Cilli, Bahnhofgasse, I I . 

I v i s o ! 
Rindsehmalz. Mandeln, ttosinen, Ci-

beben, Ilonis;, Mohn, echten Slivi ritz. 
echten Wachholder, echten Jainaica-Hum, 
bekommt man gnt und billig, viwie 
sranx. und nng. Cognac iti B«ate£(tn 
ä t 5 . 40 80, 1-20, I 50. frati/. Sardinen 
in Dosen a 35, Kai«erauüzug-M»hl kg. 16 
etc. bei Vincent N a r d i n i, Cilli. 

1164—3 

Trockene Schwämme 
( H e r m p U a e i 

heurige Ernte, versendet in 5 Kilo-Söck-
chen francu jeder Poatatation für fl. 6-Z0 
A. R. TeÄinnky, Ober-Beiwa, Post Kol-
nan. Mähren. 1117—10 

m 



12 1892 

Lins Wohnungl053-® 
im 2. Stock. H a u p t p l a t x H r . 2 0 , 
bestehend BUH 4 Zimmern, Köche, Spei« 
sammt Zugehstr i*t ia vermietheu. 

Anfragen in der Seifen-Niederlage 
des Herrn Joaef Costa, Rathhaui -
t a m . 

Zwei schön möblierte 
V ° l l m i l c h K | W | M K | 1 
tu huben K d t t i n g h o f öaberje' 
jedes Quantnna in» Hau» gestellt. 1 , L 

11. Stock. 1159—» 

K. k. a. privil. 

Uniformierungs-Anstalt 
f/ und Civil - Herren kl eider 

Geschäft 

vh-ä-vis Hotel „Erzherzog Johann" CILU (Steiermark), Herrengasse Nr. 8 
empfiehlt ihre neuerfundenei, satentierten, trennbaren mit gesetzlicher Schutzmarke versehenen 
Pelzfntter-Einlagen fOr CiviJ-Ilerreii- und Hamen-Oberkleider und sür i l i l i t i r - und Beamten Uni-
formen aller Art, als äusserst praktisch, bequem uod unübertroffen mit bedeutender Ersparnis 
und erprobten Schutz gegeu Motten und Schaben patentiert in allen in- nnd ausländischen 
Staaten. ~ D G Anerkennungsschreiben liegen auf. 

Grösste Auswahl von in- und ausländischen Pelzwaren, grösstes Lager in in- und ausländi-
schen Stoffen, §5wTe "ünilorm-TucheL und Uniform-Sorten ' -

Aasträge und Bestellungen nach Mssseinsendnng werden ans das Modernste schnellst solid ^ 
una' billigst ausgeführte Illustrirte Prospecte, Preiscourante und Musterproben auf Verlangen j g 
gratis und fraaco. — Vor Nachahmung wird gewarnt. i o t t — 2 

E i n l i i k i u n l , j i i i i i A l i i i n i i r m r i i t ^ ^ ^ ^ l 
auf die 

„ D e u t s c h e I e i t u n g " . 

Die ..Aeutlch« Zeitung" tritt mit dem Kalender-Wechsel in das 23. A«ßr ihres Bestände«. 
Die „Deutsche Zeitung" dient nach wie vor den Interessen de» schiffenden Pür«erkt»»es. der ferllchrittliche» -Knk 

» i M n g und den nalienafen Interessen der Deutschen als ein »ififl »nabhänqiffts Organ, unabhängig nach oben wie nach unten. 
Ein ausgebreitete» Netz der Berichterstattung sichert der „Deutschen Zeitung" den reichsten Inhal t und di« bedeu 

tendste journalistische Leistungsfähigkeit. 
Dem Aaler» iew wenden wir eine besonder» eifrige Pflege zu, durch die vielen zustimmenden Zuschriften aus der 

Mitte unserer Abonnenten in unserer Ueberzeugung bestärkt, daß es dem Publikum erwünscht ist, in jedem einzelnen Falle 
nicht Mo« unsere eigene Stellung sondern auch die Meinung der ^niereijenien zu erfahren. 

Da« Keuisselen der „Deutschen Aeitnng" bringt Beiträge der beliebtesten deutschen Schriftsteller- Wir nennen von 
den Loteten blos: P. H Ros egger, Ludwig Ganghoser, Vinctnz Cdiavacci. .Hermann Bahr, Adolf Pichler, Mari« von 
Ebner-Eschenbach, Ola Hansson, I . B Widmann, Hans Hopfen, Maximilian Schmidt, Baron Roberts, F. von Kaps-
Eflenther. Sofie von Khuenberg, Heinrich No<-, Freiherr von Mollle Dr. M. Landau,' Eugen Tuglia, Adam Müller-
ijiutlenbrunn, .Hans Graiberger, Theodor Helm, Franz Hdllrigl. 0 . Tann-Bergler. Tr. L. Fl. Meißner, Lscar Bulle, 
I . C. Poestion, Joh, Leonbarbt. Heinrich Seidel, v . Neumann Hoser, Karl Spitteler, Eduard Zeisch«, Dr. B. Münz 
Eugen Reichet. Dr. Hans öemper, Karl l u f t . I L . r f +*TC:» \ A / T 7 T Cs,ß"5l T f i s V f f « f f Ä 

Ueber Mete r , Alukt und bilden»? Konti dringen wir ständige Berichte. Durch Corresponbenzen aus Berlin. 
?«rks. Madrid. DZrüffel, N»m und Kepenbagen sind wir in der Lage, ein getreue« und vollständige« Bil» der modernen 
kulturellen Entwtcklung in Europa zu geben. 

Der Aiaer ist sernerbin durch die drastischen, originel 
welche längst ein« typische Fiqur des Wiener Volkslebens ist, 

Instrnke find«» durch dir „Deutsche Zeitung' m allen. 

originellen und urwüchsigen Sonnt Plaudereien der Kran Kepierl. 
. . . . . . Gerk vertreten 

in den industrielle» und Familienkreisen wirk-
und durch die satyrischen Wochenglossen von Alepherl vertreten, 

tlich ' . ^W. .„nament 
samst« Verbreitung 

Di« „Deutsche Zeitung", welche täglich als Moraen- and Abead-AuSMbl 
von fachtttchligen PerfSnlichkeiten rediairte A-chtMer' „Literatur-Zeitung", ..Fachblatt der ErffnbnNaen". „?-mdwki 
Zeitung", „GartewZeitung", „Jagd.Zeitung", „Schul-Zeitung". „Sänger-Zeitung". „Touriften.Zeiiung". Turner.. 
„Militär.Zeitung", „Beamten-Zeitung", „Frauen Zeitung". — Ueberdie« jeden 
Beilage: 

Sonntagsbtatt der ..Deutschen Ieitung" 

bietet ihren Lq«r« 

. , luna", Turner.Zeil 
Sonntag eine ikulinrte Unterhaliungs-

<?in besonderer Aortheil bietet sich de« Abonnenten der „Deutschen Zeitung" durch die mit dem 
Bezüge des Blatte« kostenlos verbundene 

U n f a l l - V e r s i c h e r u n g 
eine Einrichtung, durch welche jeder «bonuent diese« Blatte« bei der Internationalen Unfall-ver-
ficherung«»Gesellschaft" für die Dauer de« Abonnements » i t 

gegen die körperlichen TchadenSfolgen vo» Unfällen verstchert ist. 

Die Abonnementspreise der „Deutschen Zeitung" find viertel jährig: 
F t r W i e n : Zum Abholen fl. *50, in« Haus zugestellt fl. 5-40. — F ü r da« I n l a n d : Mit täalich einmaliger Post. 
Versendung fl. S, mit täglich zweimaliger Post»eriendung fl. 7. — Für da« Ausland mit entsprechendem Zuschlag. 

(Für Deutschland und Serbien fl. rflO, silr alle übrigen Staaten von Europa und Nordamerika fl. 9'10?) 

Die Verwaltung der „Deutschen Zeitung" 
Wien, IX . , y r f U t a w f f c 4. 

lEin («iisllisliisl 
mit 

Ta/ba ĉ-Tra-fi Vr 
1 Stock h u c l j ^ ^ J ^ H i i c r i i . I Keller, j 
Stillung und GemOaegarty^ 2 Aeckcr, ] 
ist wegen b amilicnTt ri.iltmiüamiu Ter- 1 
kaufen, l>iaselb>< dell»ä t sich auf eitter 

' 

Markte - - *ur Lahn« ation 25 Minuten. 
Naher-: Auskunft in Cilli „ I I IUnn 
Nr. 13 ta »b. n̂> Krd.-, Jl"5?—J5 

Eine freundliche 1046—3 

W O H N U N G 
bestehend au.. 2 immer. Kabinet und 
Zngehctr, so .laeh ein oler xwei m ö b -
l i e r t e Z i m m e r : alles *ogl<Jch in 
belieben — san»nw(jart<iü •— Anzu-
fragen bei der VerwnltuDg diea«a lilatte». 

Ein gassenseitiges 

Zimmer 
schön eingerichtet, ist in der Gra-
bengasse Nr. 7, ebenerdig mit oder 
ohne Bedienung, zu vermiethen. 
Nähere Auskunft wird links, beim 
HausmeUter ertheilt. u2«—4. 

Ein Mädchen 
winl ans« Bett genomme.i. Wo ? nagt die 
Verwbltüiig. lOdC 4 

Mühlgrindl, 
4 Meter 10 cm lang. 50/50 cm im Quer-
schnitt, mit gedrehten Krenzupfen und 
Ringen ist billig tu « e r k a u f e n in 

der 1178—9 

Werer CeaentfaML 

K i T i m l i e l z 
buchenes, schön und trocken, 
stets zu haben bei CARL 
TEPPEI am Holzplatz, gegen-
über dem Gaathofe „zur grünen 
W i « » e " 1 1 7 9 - 1 5 

Eine 

im l . Stock bestehend au» 2 Zimmern, 
Köche sammt ZugehOr und Waschküche- I 
benütxnng Ut vom 1. Jänner an in ver-
M.lernen. Auskunft in der Expedition d. • 
lllattes. 1181—9 

rti ^ ^ ' 

Stellen-, 
Compagnons-, Kaufs-, Ver-
kaufs-, Vermietungs- sowie 
Annoncen aller Kategorien 

fstr 
sämmtliche in- nnd ans länd. -

Zeitnn^en 
besorgt prompt und billig die 

Annoncen - Expedition 

Ludwig v. Schönhofer, 
GRAZ, Sporgasse Nr. 5. 

Telephon Nr. 697. 

Alles Zerbrochene 
0lo4, Porzellan, Hol, u. s. w- kittet 

P l i t s t - S t a u f e r - K i t t . 1 
flllitfer in Itü r..i » » i i j 
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« i # n r W f » r w ^ l f f c feixtet- T V r ^ i ^ 

I n S j H ' h w f M i f c l d (Sannthal) 
A m k l e i n e n E x e r c i e r p l a t z e in Cilli J o s e f L o r b e r < f c O o 

ist täglich von 9 Uhr morgens bis 8 Uhr abends die ' 

Grosse MENAGERIE 
des K a r l K l l l d s k y zu »eben. 

Als Weihnachtsgeschenk gibt der Menagerie - Besitzer 

2 schöne, grüne Pagageien. 
Diese Papageien -werden der eine am Sonntag, und der zweite 
am Montag in der Menagerie in der Weise ausgelost, dass 
jeder Besucher derselben ein Los g r a t i x erhält. Die 
Ziehung findet jeden Tag um 4 Uhr statt. 

Die drei Vorstellungen finden ausserdem regelmässig um 
3 Uhr, 5 Uhr und 7 Uhr abends statt. 

Nachdem die Menagerie nur noch M o n t a g geöffnet 
bleibt, wird um zahlreichen Besuch gebeten. 

1153 D i e D i r e c t i o n . 

Entree: I. Platz 40 kr., II. Platz 20 kr. 
Z. 1 0 1 8 3 . 

l - DDd W l l M m i d M CoDsMionswsrMätti 
liefern t ie neuesten nni besten 

Wiesen-Glieder-Ketten-Eggen 
zu den billigsten Preisen u. zw. a m 4 0 b i l l iger wie überall. 

M t " Bestallungen willen »'.fort ge'eneht werden, weil die Ans-rUgnug 
bcf-̂ t.-i begOBperi Int. IIP^ 

Kundmachimg. 
Zu ^olge GemeindeAuSschußbeschlusseS vom 16. December 

l . I . werden auch zum Jahreswechsel 1892 /93 Enfhebungskarten 
von den NenjahrSgratulationen ausgegeben. 

Die Ausgabe geschieht in derselben Weise, wie in früheren 
Jahren und wurde der Preis einer Karte mit 1 fl. festgesetzt. 

Das Erträgnis ist der Wärmestube für arme Schulkinder 

gewidmet. 

S t a d t a m t C i l l i , am 17. December 1832. 
1170—8 Der tais. Rath und Bürgermeister: 

Dr. Neckermann m. p. 

Möert Lichtwih & (£o. 
Fabrik feiner Liqneure und Specialitäten 

T r o p p a u (Oesterr.-Schlesien) 
empfehlen ihre vorzügliche L i q u e n r -

S p e c i a l i t ä t e n . ,#s# 

Niederlage in Cilli bei Herrn Milan Hotevar. 

• X X X K X X X K X X K O t X X K X X X X K X X g 

Neae Patent selbstthätige 

Reben- und Pflanzen-Spritze 
„ S y p l i o n i f t " 

übertrifft alle bisher bekannten Spritzeui 

da sie N e l b f t l t t l t t t l R r arbeitet. 

Dies bestätigen tausend lobende Zeug-

nisse ! Man verlang« Abbildung und 

Beseht eibung von der Fabrik land-

wirthsch. sowie übst - und Weinbau-

Maschinen. 

Ph. M a y f a r t h & Co. 
US?'— v> W i e n , I I . T a b o r s t r a s s c 76. 

(Jataloge gratis. — V e r t r e t e r e r w ü n s c h t . 

Sxxx X X X X X X X X + X X X X X H X X X X X « 

Tanzschule. 
Der Unterzeichnete beehrt »ich hiermit anzuzeigen, 

IIIIM d e r 

TANZ-UNTERRICHT 
im Saale de« hiesigen CaalaoV jeden Montag. Dienstag und 
Mittwoch von l> Uhr an stattfindet» 

Spreclistnndeu UKlieh von II bi* I£ Uhr vormittag» 
und von 2 bis 3 Uhr nachmittag« in der Wohnnng. Craben 
ga*»e 4. 1121—16 

Alfons Cilenti, 
Tanzmeister. 

Heinrich Reppitsch 
Zeiiabiiei für Brückenwatenbao und 

753-C l i i u i M t M c l i l o H t i v r o i 

CILLI, S t e i e r m a r k 
erzeugt Decimal. .tm:U Cent ira.il-B rücken-Wagen, 
(»itterthüren und Geländer, Ornament« und I 
Wappen an» Schmiedeeisen. Garten- und Grab 

Jakob Berk, 
Kaminfegermeister 

in C i l l i . L a i b a c h e r s t r a s s e N r . 4 

und F i l i a l e in K o l i i t s c l i 

empfiehlt «ich fllr jede, was immer für eine Kamin-
fegerurbeit zu den billigsten Preisen und macht be-

sonders darauf aufmerksam, dass er 1156—« 

keine Lehrjungen beschäftigt, 

sondern nur tüchtige und erprobte Gehilfen. 

£ 

CD 
C3> 

:cd 

E a u h . w a a i e n xixiö. Z E T e l l e . 

• l o l i i i i u i « l e l l e n x 
Kathhausgasse 19 4'ilti Rathhausgasse 19 

empfiehlt zur Winter-Saison als ganz nen eingeführt 
in grosser Auswahl die neuesten Sachen in . T i t t f f e n , 
Biriit/en ittttl stützen zu den billigsten 
Preisen. 

Ebenso worden zu den beuten Preisen alle 
Sorten Rauh Waaren wie Hasen, Füchse, Iltisse, 
Stein- und Edelmarder und Fischotters 

einf/ehttußl. 
958—20 

» 

CO 

~a 
CD 

V 
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» * * * * * * * * * * * * * * * * 

Der 

Männergesangs - Verein „LIEDERKRANZ" 
veranstaltet am 20. December im Saale des Hotel KOSCHER 

Christbaumfeier mit gewähltem Programm und uuter 

gefälliger Mi twi rkung unserer heimischen Zilher - Virtuosin 

Fräulein Retti Schreiber. 

M a i 8 vdr. U m für Nltitmitilieäer 30 kr. 
Die P. T . unterstützenden Mitglieder werden höflichst 

ersucht ihre Karten bei der Casse vorzuweisen. 1285 

R k i i c r 
italienischer Wein 

M ° p r . Liter » S kr. im Aa«s«b<mk"W» 

Heidelberger 
I » «edisden von 56 Liter a u f w ä r t » 

o m . 18 kr. v r . Li ter . - » 0 

l0i4_5 Weinhandlung I . PalloS, Cilli. 

Hotel Elefant. 
Montag den 86. Ttzrmbrr 1892 

( O H T i l t l 
der Cillier Musikvereins-Kapelle. 

Ansang halb 8 Uhr. 
Um zahlreichen Zuspruch bitt« 

T n t r e e SS k r . 

bechachlungSvoll 

Letzte Tage! 
Internationales Panorama. 

€ia»ihof „zum U i r i c A e u . " 

Zum letiten Male d. L von heute 20. bi» 28. December werden folgende An-
sichten ausgestellt sein, aud zwar: B e t h l e h e m di« Geburt Christi. Jeru-
sa lem, Aas Grabmal Christi , sowie Eg-ypten, Conetantlnopel , Neapel . 
Pompej i , Par i s . Rom und di« GiUer i en des m o n a m e n t a l e n Fried-
hofes zu Kai land . 112? 
K n t r e e : 10 kr., Kinder, Studenten and Militär vom Fähre r abwärt« 5 kr . 

IM Unentbehrlich für MM jeden Haushalt IM ist 

KATHREINER S KNEIPP MALZKAFFEE 
mit Bohnenkaffee-Geschmack. Terlelde bietet den unerreichten Vortheil, daß man dem schädigenden Genuß des unqeinijchten oder mit 
Surrogaten gemijckiten Bohnenkaffee» enlfagen und einen viel wohlschmeckenderen. dabei gesünderen und nahrhaf te ren Kaftee sich 
bereiten kann. — Unübertroffen o>S gujah ju Bohnenkaffee. — Hüchat Mnnfehlenawerth »flt Arauen, Kinder und Kranke. — Nach 

ahnungen iorqfälnq zu vermeiden. — '/, Kilo a 25 kr. — Ueberall xn haben. 
DM" Nur echt in w e i s e n Packet«» mit dem Bilde des Herrn Pfarrer» Kneipp als Schutzmarke. "WW N8S >2 

K. k. pr. wechselseitige Brandschaden-Versicherungs-Anstalt in Graz. 
Nr. 22576. 

Kundmachung. 
Die Direction der k. k. priv. wechselseitigen Brandschaden-Bersicherungs-Anstalt in Graz beehrt sich, den 

P. T . Bereinstheilnehmern derselben bekannt zu geben, daß die Einzahlung der Bereinsbeiträge pro 1893 mit 
1. Jänner 1893 beginnt und dieselbe jederzeit sowohl an der Directions-Casse im eigenen Hause Nr. 18 und 20 
Sackstraße in Graz, als auch bei den Repräsentanzen in Klagenfurt und Laibach, sowie bei den Districts-Com-
missären geschehen kann. 

Dabei diene zur Kenntnis, daß die laut Kundmachung vom 5. Dezember 1888 Nr. 12480 allgemein 
gewährten Nachlässe von den tarifmäßig entfallenden Bereinsbeiträgen allen jenen P. T . Bereinstheilnehmern 
auch für das Berwaltnngsjahr 1893 zu Gute kommen, deren Versicherung noch nach dem alten Tarife prämiirt sind. 

Bei jenen Versicherten aber, deren Versicherungen nach dem neuen, laut Berwaltungsrathsbeschluß vom 
S. Dezember 1891 Nr. 52 Reservat genehmigten Tarife in den Prämiensätzen bereits regulirt sind, entfällt 
dieser Nachlaß. 

Dagegen erhalten ohne Unterschied alle jene P. T . Bereinstheilnehmer der Gebäude A b t h e i l u n g , 
welche in den ersten neun Monaten des Jahres 1891 bei der Anstalt schon versichert waren und auch noch im 
Jahre 1893 Vereinstheilnehmer der Anstalt bleiben werden, gemäß des Beschlusses der Vereins-Versammlung 
vom 9. Mai 1892 aus dem im Jahre 1891 erzielten Gebarungs-Ueberschusse der Gebäude Abtheilung eine 
R ü c k v e r g ü t u n g in der Höhe von ö°/0 des pro 1891 geleisteten BereinsbeitrageS, um welche die Beitrags-
schuldigkeit pro 1893 vermindert wird. 

Direction der k. I pr. wechselseitigen Brandschaden-Bersichernngs-Anstalt in Graz. 


